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MW »ei wOm lies «iWteWWell hmes.
Cin Kompromiß unö seine folgen .

Das englische MUitärdienstgesetz mit seiner Bedrohung
der Freiheit der Arbeiterklasse ist mit ungeheurer Majorität
im Unterhaus angenommen worden . Die Lords werden es
in Kürze verabschieden und dann müssen nur vierzehn Tage
verstreichen , ehe es in Kraft tritt . Bis zum letzten Augenblick
haben die Arbeiter dagegen gekämpft . Sie wurden unterstützt
von einem Teil der radikalen Liberalen und den Quäkern .
Aber trotz ihres Protestes , trotz des Beschlusses der Nationalen

Arbeiterkonferenz haben eine Anzahl ihrer Vertreter im Par
lament dem Gesetz ihre Zustimmung gegeben .

Die parlamentarische Arbeiterpartei und die Exekutive
der Arbeiterpartei beschlossen , den Arbeiterministern zu er -

lauben , im Amte zu bleiben . . Labour Leader " nennt diese

Entscheidung eine „ flagrante Verletzung des Willens der Ar -

beiterkonfercnz , mit der sich die nächste — inzwischen
stattgefundene — Arbeiterkonferenz befassen müsse . —

Noch in seiner letzten Nummer vor der Abstimmung im

Parlament rief der . Labour Leader " : Keine Kompromisse !

Seither sind Kompromisse geschlossen worden , und zwar
solche , bei denen die Regierung kaum ernsthaste Zugeständnisse
machte und die Arbeitervertreter alles bewilligten .

Zehn Arbeiterparteiler : Macdonald , Snowden , Jowett ,
Thomas , Adamson , Richards , Abraham , Goldstone , Parker
und Richardson , 27 Radikale und 2 Nationalisten stimmten

gegen die zweite Lesung des Gesetzes ( der Arbeiterparteiler
Anderson und der Radikale Whitchonse fungierten als

Stimmenzähler für die Minderheit ) . Für das Gesetz stimm -
ten von der Arbeiterpartei 18 , nämlich : Bowerman , Brace ,

tzrooks , Duncan , Galbraith , Hancock , Henderson , Hodge ,
Johnson , O' Grady . Roberts , Sutton , Taylor . Tootill ,
Stanton . Walsh , Wilkie , Wilson . Vier , die bei der ersten

Lesung gegen das Gesetz gestimmt hatten , enthielten sich bei

der zweiten . Es waren das Clynes , Hudson , Thorne ,
Wardle .

» »
«

Wie wird das Land das neue Gesetz aufnehmen ? Werden

ernstliche Unruhen entstehen , wird man Gewalt anwenden

müssen , um diejenigen , die die Dienstpflicht verweigern , zu

zwingen ? Und vor allen Dingen : wird es wirklich keine

industrielle Konskription geben ? Das sind Fragen , die schon
die nächste Zukunft beantworten muh . Nicht nachgeben !

sagen die Gegner des Militärzwanges . „ Wenn das Gesetz
in Kraft getreten ist , wird unsere Agitation fortgesetzt .
Wir werden unaufhörlich seine Aufhebung verlangen ,
bis die Wiederabschaffung erreicht ist . Wir werden

uns jedem Versuch , den Umfang der Mahnahmen
auszudehnen heftig entgegenstellen . Wir werden niemals

nachgeben . Und zukünftige Generationen werden er -

kennen , dah wir . indem wir so handeln , unserem eigenen
Land und allen Ländern den gröhten Dienst erweisen . " —

Die Stimmen der Arbeiterkonferenz für und gegen eine

Agitation gegen eine einmal beschlossene Wehrpflichtgesetz
halten sich fast die Wage . Eine kleine Mehrheit ergab sich

gegen die Agitation . Aber werben sich die 614t >00 , deren

Vertreter für die Fortsetzung der Agitation stimmten , bei

dem Beschluh beruhigen ? Sehr viel wird natürlich von dem

Vorgehen der Behörden abhängen , die auherordentlich weite

Vollmachten haben . Fast alles : Befreiungen , Strafen , Unter -

suchungen sind in ihre Hand gelegt . Hoffen wir . dah sich der

Einfluh der Frauen geltend macht , die auf einen Antrag
Philipp Snowdens zu den lokalen Militärtribunalen hinzu -
gezogen werden sollen .

G
Einen nicht unbeträchtlichen Teil der Opposition machen

diejenigen aus , die auf Grund von Gewissensbedenken von der

Militärpflicht befreit sein wollen . Das religiöse Element ist in

England sehr stark vertreten , und dieRecjicrung wird genötigt sein ,

hier große Nachsicht zu üben . Genossen Snowden trat allerdings im

Unterhaus dafür ein , dah die Geistlichkeit als solche nicht von dem

Militärzwang befreit sein solle . Die Geistlichkeit in seinem Wahl -
kreis z. B. habe einstimmig eine Resolution zugunsten der

Dienstpflicht angenommen , und er sehe nicht ein , warum man
den Geistlichen den damit ausgesprochenen Wunsch zu dienen ,

nicht erfüllen solle . Der Bischof von Norwich habe kürzlich
gesagt : „ Wir und unsere Verbündeten glauben , daß wir für
die Anfrechterhaltung der Sache Christi kämpfen . " Man tue

deshalb diesen Leuten den gröhten Gefallen , wenn man ihnen

Gelegenheit gebe , aktiv an dem Kampf tellzunehmen . „ Wenn

Geistliche nicht kämpfen wollen , können sie um eine Ausnahme

nach dem Gesetz einkommen , und ich bin sicher , niemand wird

einem Geistlichen das Vorhandensein eines Gewissens be -

streiten , wenn er Dienstbefreiung aus Gewissensbedenken nach -

sucht . "
« »

Genosse Snowden hatte überhaupt einen starken Anteil

an der Oppositi »» i « Unterhause . Die „ Times " nannte seine

MUn »es ( Stoßen SnWlWMs .
Amtlich . Große » Houptqaortier , de «

28 . Januar 1916 . kW . T. 8 . )

Westlicher Kriegsschauplatz�

I » de « Froatabschuitt vou Neuville wurde «

Handgrauatenangriffe der Franzose « auter großen Ber -

lusten für sie abgeschlagen . Einer unserer Sprengtrichter
ist in der Hand de » Feinde » geblieben . Die Beute vom

26 . Januar hat sich um vier Maschinengewehre und zwei
Schleudermaschiueu erhöht .

Vielfache Beschießung vou Ortschasteu hinter unserer

Front durch die Franzosen beantworteten wir mit Feuer
auf Reims .

Bei Höhe 285 nordöstlich vou La Chalade besetzte »
unsere Truppen nach Kampf einen vom Feinde gesprengten
Trichter .

Ueber einen nächtlichen feindlichen Luft -
augriff auf die offene Stadt Freibarg
liegen abschließende Meldungen noch nicht vor .

Im englischen Uutcrhause sind über die Ergebnisse
der Luftgefechte Augabeu gemacht worden , die am besten
mit der folgenden Zusammeustellung auserer und der feiud -

lichen Verluste au Flugzeugen beantwortet werden . Seit

unserer Beröffeutlichaug am 6. Oktober 1915 , also i u
de « Zeitraum seit dem 1. Oktober 1915 ,
find au deutscheu Flugzeugen au der West -
front verloren gegangen :

Im Luftkampf 7

durch Abschuß vou der Erde . » » . 8

vermißt . . . . . . .. . . . 1

im ganzen . . 16

e g u e r verlöre » in dieser
Zeit :

Uusere westliche «

Im Luftkampf

. . . . . . . . .

41

durch Abschuß vou der Erde . . . . 11

durch unfreiwillige Laudung innerhalb
unserer Linie « . . . . . . . . 11

im ganzen . . 63

E » handelt fich dabei nur um die vou un » mit

Sicherheit festzustellenden Zahlen der iu uusere Hand ge -
falleneu feindlichen Flugzeuge .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Beiderseits von Widsy ( südlich vou Dünaburg ) sowie

zwischeu Stochod and Styr fanden kleinere Gefechte statt ,
bei denen wir Gefangene machten und Material er -

beutete « .

Balkan - KriegSschauplatz .
Nicht » Neues .

Ober st e Heeresleitung .
• «

Dn SilmeWW senerolWMW .
Wien , 28 . Januar . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver -

lautbart : 28 . Januar 1916 .

Ruffischer Kriegsschauplatz .
Sei Toporoutz an der bessaradische « Grenze

Übersiele » heute früh Abteilungen de » mittelgalizischen Infanterie -
regiments Nr . ly eine russische Borfeldstellung , eroberten sie im

Handgemenge , warfen die russischen Gräben zu und führten einen

großen Teil der Besatzung als Gefangene ab .

Sonst nicht « Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
So » den gewöhnliche » Artilleriekämpfen und kleinere » Meter -

uehmnnge » abgesehen , verlief der gestrige Tag ohne Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
tlnsere Truppen haben nun auch die Gegend von Gnsinte

besetzt und stießen auch hier nirgends auf Widerstand . Die Ent -

waffnung des montenegrinischen Heeres nähert sich ihrem Abschluß .
Der Stellvertreter des Chef « des Generalstabe » :

von Hoefer . Frldmarschallcutnant .

Rede vom 12 . Januar den geschicktesten Streich , der im

Untorhause gegen das Gesetz geführt worden sei . Es ist be -

zeichnend für die Situation , daß auf Snowden Mr . Henderson
antwortete und die Regierungsvorlage verteidigte . Snowden

hatte nach den Gründen für die Einbringung der Bill

gefragt und die Unterwerfung des Kabinetts unter die

konskriptionistischen Mitglieder dafür verantwortlich gemacht .
Der Premierminister erkläre , er werde nicht für eine all -

gemeine Dienstpflicht zu haben sein . „ Aber wenn der Munitions -

minister der Nachfolger des gegenwärtigen Premierministers
werden sollte , würden wir dann gegen eine Maßnahme der

allgemeinen Dienstpflicht gesichert sein ? " Er richtete an die

Mehrheit die Frage , ob sie nicht nach dem Kriege sagen würde :

„ Wenn wir vor dem Krieg die allgemeine Dienstpflicht gehabt
hätten , würden wir besser auf ihn vorbereitet gewesen sein .
Laßt uns nie wieder unvorbereitet angetroffen werden . Die

allgemeine Dienstpflicht wird uns die nötigen Männer geben, "
und er stellte fest , daß nur eine einzige Stimme von
den überfüllten Bänken seiner Gegner auf diese Frage mit

„ nein " geantwortet habe .
« «

»
Geraide die Aussicht auf die Zukunft , die an Stelle des

liberalen Kabinetts ein konservatives ans Ruder bringen
kann , das an keine Versprechungen und Verpflichtungen gd -
Hunden ist , muß die britische Arbeiterschaft mit der größtem
Sorge erfüllen . Die Annahme der Wehrpflicht für die Un -

verheirateten währeird dieses Krieges zieht unweigerlich den
vollkommenen Dienstzwang für alle nach sich , wenn bald nach
dem Kriege die Neuwahlen die politischen Machtverhältnisse
verschieben sollten . Dann werden Henderson und sevie
Freunde sagen : Das haben wir nicht gewollt , aber in der
Politik kommt es darauf an , gegen die Anfänge reakrio -
närer Maßnahmen mit voller Kraft zu kämpfen . Ist der
Stein im Rollen , so ist es meist unmöglich , ihn aufzuhalten .

Die englischen Arbeiter gegen öas

Wehrpflichtgesetz .
London , 27 . Januar . ( W. T. 23. ) Reuter . Auf der

Arbeiterkonferenz in Bristol wurde heute eine
Resolution gegen die Dienstpflicht mit
1796000 gegen 219 000 Stimmen angenommen . '
Man kann unmöglich sagen , was die Folge dieser Abstimmung
sein wird , die mit dem Geiste der gestern angenommenen
Resolution wenig übereinstimmt , aber den Rücktritt der
drei Arbeiterminister Henderson , Roberts
und Brace zur Folge haben und nach der An -

ficht einiger Kreise zu allgemeinen Wahlen
führen kann , deren Resultat eine überwältigende Mehrheit
zugunsten der militärischen Maßregeln der Regierung sein
würde . Im Laufe der weiteren Verhandlung stimmte
die Konferenz über die folgende Resolution ab : Die Kon -

ferenz beschließt , für die Verwerfung der
Militärdien st bill zu agitieren . Diese Rcso -
lution wurde mit 649000 gegen 614000
Stimmen abgelehnt . Die Lage scheint deshalb so zu
sein , daß die Konferenz zwar ihrer Mißbilligung des Zwangs -
Prinzips noch einmal Ausdruck gibt , aber bereit ist , sich mit
der gegenwärtigen Lage abzufinden . — Ein Mitglied der

Arbeiterpartei erklärte , er sei zwar gegen die dauernde Dienst -
Pflicht , unterstütze aber die jetzige zeitweilige Bill als eine

Zweckmäßigkeitsmaßregel .

Die Waffenflreckung Montenegros .
Berlin , 28. Januar . ( W. T. SS. ) Wenn es für den großen

Eindruck , den die Bezwingung Montenegros durch unser «
Verbündeten auf unsere Gegner hervorgerufen hat , noch eines Be -
weises bedurft hätte , er wäre durch den ungeheuerlichen Lügen -
f e l d z u g gegeben , den die Regierungen in Rom , isiaris , London und
Petersburg und die ihnen dienende Presse in der montenegriuffchen
Sache führen . Allen diesen Tartarennachrichten gegenüber , denen
die SSericht « der verschiedenen in Feindesland residierenden Kon -
fuln die Krone aussetzen , wird von berufener Seite zusammen -
fassend folgendes mitgeteilt : Am 11. Januar nahmen die öfter -
reichisch - ungarischen Truppen den Lovcen üi Besitz . Am 13.

richtete der König NikolausvonMontenegroan den Kaiser
und König Fvanz Josef ein persönliches Handschreiben , in dem er
um einen Waffenstillstand und um die Einleitung von

Friedensverhandlungen bat . Eine Bitte gleichen Inhalts
ging , unterzeichnet von allen montenegrinischen Ministern , an die

österretchifch - ungarische Regierung .
Auf Grund oer Erfahrungen , die die Donau - M o n archi c nüt

ihrem unruhigen südöstlichen Nachbar zu Verschiedeiren Zeiten , zu -
letzt in der Skutari - Krife 1913 gemacht hat , und in Erwartung des
Gege »° drucks , der von Seiten der feindlichen Großmächte zweifellos
einsetzen mußte , war es klar , daß jeder Friedensverhandlung mit
Montenegro eine bedingungslos - ugestandene Waffenstreckung durch
das montenegrinische Heer vorauszugehen hatte .

In diesem Sinne wurde dem montenegrinischen Angebot ge¬
antwortet und die montenegrinische Regierung
zögerte nicht , am 16. Januar die Forderung nach be -
dingungsloser Waffen st reckung formell au zu -
nehmen . Am 17. nachmittags trafen die Abgesandten der monte -
negrinischen Regierung zur Regelung der Entwafftiungsaktion in
der mittlerweile von den k. u. k. Truppen besetzten Hauptsrodt
Cetinje ein .

Verschiedene Schwierigkeiten , die sich hei der Erledigung vs «



n - ben sächlichen Einzelfragen ergaben , ließen es am 22. wünschens¬
wert erscheinen , noch vor Abschluß der Vereinbarungen den Vor -

maisch ins Innere Montenegros fortzusetzen und die montene -

grini schon Abteilungen dort zu entwaffnen , wo man sie eben traf .
Ter Wiener Generalstabsbericht sagt darüber : Eine solche , durch

militärische Gründe , sowie die Eigenart d« Z Landes und seiner

Bevölkerung bedingte Lösung wird am raschesten dem seit langen
Jahren vom Krieg heimgesuchten Montenegro den Frieden wieder -

zugeben vermögen .
Die österreichisch - ungarischen Kolonnen haben , gestützt auf die

Erfahrungen , die in den Feldzügen 156S , 1878 und 1882 in diesem
Wettertvinkel Europas gemacht wurden , schon zwei Tage später

nebst Skutari die durch die Städte Niksitsch , Danilovgrad und

Podgoritza gekennzeichnete Hauptader des Landes besetzt , ohne daß

irgendwo ein Schuß gefallen war . Auch die Waffenablieferung

ging bis in die entlegensten Gebiete völlig glatt , ohne daß der

geringste Widerstand geleistet wurde , von statten . Das man »

tenegrinische Volk ist kriegsmüde über alle

Maßen und kennt nur einen Wunsch : Brot ! Alle Schilde -

rungen über neue Kämpfe , verzweifelte Durchbruchsversuche monte -

negrinischer Heeresteile , Neuorganisatione eine ? Widerstandes und

dergleichen mehr sind von Anfang bis zum End « freie Erfindung .
Mit der Besetzung «des ganzen Landes durch die österreichisch -

ungarischen Stvoikräfte und der Entwaffnung des montenegrinischen

HeereS , die sich ihrem Abschluß nähert , ist das militärische

Ziel des österreichisch - ungarischen Feldzuges in Montenegro

erreicht : Die Unterwerfung des Landes und

die Auflösung des montenegrinischen Heeresl
An diesem Erfolg , auf den es im Kriege allein

ankommt , kann auch das saltsame Verhalten des alten Königs , der

zuerst die Gnade deS Kaisers von Oesterreich angerufen hat und

dann doch den Einflüssen aus Rom und den anderen feindlichen

Hauptstädten unterlegen ist , nicht das Geringste ändern . Die öfter -

reichisch - ungarische Regierung hat erklärt , daß sie geneigt sei , nach
der Unterfertigung des Entwaffnungsvertrages montenegrinische

FriedenSverhändler zu empfangen . Ob solche Unterhändler kom -

men werden und ob es überhaupt eine Regierungsgewalt gibt , die

solche Unterhändler zu entsenden vermag , das ist vielleicht für

Montenegro und seine Dynastie von Interesse , kann aber Oester »

reich « Ungarn völlig gleichgültig sein . Das Land

der schwarzen Berge ist bezwungen , seine Truppen sind ent -

waffnet , das montenegrinische Heer ist aus der Reihe unserer

Feinde verschwunden . Die Montenegriner werden ihren

Frieden erhalten auch ohne den König , der sie in

ihrer schwersten Stunde treulos verlassen hat .

Die Heüingungen öer montenegrinischen
waftenftreckung .

Wien , 27. Januar . ToS k. und k. Armee - Oberkommando der -

öffeutlichr im folgenden die am 25. Januar . 6 Uhr abends , unter -

zeichneten Bestimmungen über die Waffenstreckung des montene «

grinischen Heeres . Diese lauten :

1. Alle im Lande befindlichen Kriegswaffen samt Munition

und Zubehör inklusive Geschütze und Maschinengewehre . Hand -

granaten , Bomben usw . , Kriegsmaterialien zeder Art , SchiffahrtS -

mittel , ob Privat - oder Staatsbesitz , werden den k. und k. mili »

tärischen Kommanden übergeben .
2. Art der Waffenablieferung : Jeder Montenegriner liefert

die bei sich befindlichen Waffen und dergleichen in nachstehenden
Orten ab : Podgoritza , Niksic , Kolasin , Danilovgrad , Savnik . Andre -

sevica , GoranSto . Die montenegrinische Regierung trägt die Ver -

anttpvrtung . daß niemand - der Ablieferung fernbleibt . Dnrchfuh -

ruug der Hauptsache nach binnen drei Tagen , die kommunikations -

armen Gebirgsgegenden längstens sechs Tage nach Unterzeichnung
des Protokolls . Von diesen Orten werden die Waffen und der -

gleichen durch montenegrinische Transportmittel — wenn diese

nicht ausreichen , österreichisch - ungarische , in die Orte Niksic , Dani »

lcvgrad , Podgoritza geschafft , wo sie nach Ermessen der k. und k.

militärischen Stellen bewacltt und gesichert werden .

? ! o : wendige Transportmittel spricht die montenegrmische Re -

gierung unter Angabe des Ortes und des Transtzortgeivichtes bei

den k. und k. Besatzungsdetachements an ; Offizier - dürfe » ihre

Seitenwaffen behalten . Mit Schußwaffen können ausgerüstet wer -

den : die notwendigsten Polizei - und Gendarmericorgane allet Be -

zirke , Grenzwache gegen Albanien . Weiter wird es gestattet , daß
in dem Grenzgebiete gegen Albanien und teilweise gegen den

Sandschak Vertrauensleute der Behörden Revolver tragen . Jeder

zum Tragen von Waffen berechtigte Montenegriner mutz stets eine

von der montenegrinischen Regierung auf die Person ausgestellte

Legitimation bei sich tragen , widrigenfalls er nach Ablauf der im

Punkte 2 genannten Termin « als feindlich Gesinnter bekämpft oder

nach Entwaffnung der militärstrafgerichtlichen Behandlung «j -

geführt wird . Die montenegrinische Regierung wird über die

Anzahl der in Waffen zu belassenden Personen dem k. und k. mili -

tärischen Kommando in Cetinje einen konkreten Vorschlag machen
und auch bekanntgeben , wie diese Organe äußerlich gekennzeichnet
sind bztv . sein werden .

3. Da die k. und k. Truppen bereits fast das ganze montene -

grinische Territorium besetzt haben , steht es ihnen frei , bis zum
Friedensschluß ihre Operationen fortzusetzen . Hierbei werden sie
seitens der Montenegriner weder behindert noch beunruhigt werden .
Tie montenegrinische Regierung wird ihrerseits den k. und l.

Truppen bei diesem Vorgehen jede mögliche Unterstützung angedeihen
lassen , und zwar betreffend Unterkunft , Holz , Wasser und Trans -

portmittel , insoweit das die bescheidenen Verhältnisse des Landes

zulassen werden .
4. Tie monienegrinifche Negierung übernimmt , soweit eS in

ihrer Macht liegt , die Garantie , daß alle wehrfähigen Männer

ruhig in ihren Wohnsitzen verbleiben werden und keinerlei Agitation

gegen Oesterreich - Ungarn geschürt wird . Im Falle irgendwo solche
Agitationen oder andere Unruhen ernstlichen Charakters vorkommen

sollten , kann das t. und k. militärische Kommando diesbezüglich
eine militärische Ueberwachung einführen . Die montenegrinische
Regierung wird aus eigenem Antriebe von den k. und k. Truppen
bewaffnete Hilfe in jenen Fällen verlangen , in denen sie es für
notwendig erachtet . Alle Häfen , Landungsplätze , Eisenbahnen und

Befestigungen sind bereits in den Händen der k. und k. Truppen
und können b! S zum Friedensschluß gehalten werden . Die monte «
negrinische Regierung erklärt , daß im Lande keine weiteren Be -

festigungen existieren und im Falle solche sein sollten , steht es den
k. und k. Truppen frei , selbe zu besetzen .

5. Alle österreichisch - ungarischen und deutschen KriegSgefange -
neu werden am 25. Januar des laufenden Jahres freigelassen und

sind in Podgoritza dem k. und k. militärischen Kommando zu über -
geben . Die montenegrinischen Kriegsgefangenen werden beim
Friedensschluß übergeben . Die montenegrinischen Delegierten
bitten jedoch , daß ihre Kriegsgefangenen auch schon vor dem
Friedensschluß freigelassen werden . Jene Montenegriner , welche
sich seit dem Einstellen der Feindseligkeiten , 17. 1. 8 Uhr 30 Minuten
vormittags , den k. und L Truppen ergeben haben , gelten nicht als
Kriegsgefangene und werden in ihre Heimat ehestens zurückgestellt .

3. Die Verwaltung in Montenegro wird durch die montenegri -
nischen Behörden ausgeübt . Die österreichisch - ungarischen Kom -
Mandanten können deren Mitwirkung jederzeit in Anspruch nehmen .

7. Alle am Skutarisee vorhandenen Schiffahrtsmittel und deren
Standort sind mittels Verzeichnisse ? dem k. und k. Kommandanten
in Cetinje bekannzugeben und , soweit die Möglichkeit besteht , von
der montenegrinischen Regierung nach Virpazar zu dirigieren . Nicht
benötigt « Transportmittel werden von den l. und l. militärischen
Stellen den Besitzern zurückgestellt werden .

8. Die königlich montenegrinische Regierung wird vom 26. 1.
an , wenn tunlich täglich , über den Stand der Waffenablieferungen
dem t. und k. militärischen Kommandanten in Cetinje berichten .

g. Die montenegrinischen Delegierten werden zur Kenntnis
bringen , wo sich die verantwortliche Regierung Montenegros jeweilig
befindet ; dermaliger Aufenthaltsort ist Podgoritza .

10. Die montenegrinischen Delegierten bitten , di « Friedens -
Verhandlungen möglichst bald zu beginnen , da hierdurch auf di « Be -
völkerung beruhigend eingcwirli werden würde .

Beschlossen und gefertigt von den bciderseiitgen bevollmächtigten
Delegierten .

Cetinje , am 25 . Jänner 1918 .
Tie k. und k. Delegierten : v. Weber , m. p. , Feldmarschalleutnant ;

Schuppich , m. p. , Major des Generalstabes .
Die montenegrinischen Delegierten : General Becir , m. p. ,

Major Lompar , m. p.

die Slockaüe der griechischen Küste .
Bularest , 27 . Januar . ( T. 11. ) Die italienische Telegraphen¬

agentur meldet aus Rom : Die ganze griechische Küste ist von der
Enlenteflotte blockierl ; alle ein - und ausfahrenden Schiffe stehen unter
Kontrolle der Entente . Dieser Tage wurden von englischen Krieg » -
schiffen die griechischen Dampfer . Telemachos� , . Gerakis " , „ Mar -
chetli * und . Joannis ' angehalten , die auf Anordnung der Regierung
Getreide für Griechenland brachten . Die ausgebrachten griechischen
Schiffe wurden nach Malta gebracht , wo sie sich noch jetzt befinden .
Griechenland befindet sich hinsichtlich der LebenSmitlelbeschaffung in

großer Sorge . Die Provinzbevöllerung bestürmt die Regierung .
um Getreide zu erhalten . Die griechische Regierung sah fich ge -
nötigt , eine Note an die Ententemächte zu richten , in der die Frei -
gäbe der gekaperten Getreideschiffe gefordert wird . Die Eng «
länder errichteten auf der Insel Salmina eine drahtlose Station .
Die politische Agitation der Entente in Griechenland wird immer

größer . _

Der ftanzöstsche Tagesbericht .
Paris , 23 . Januar . ( W. TB . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag . Im ArtoiS während der Nacht lebhafter
Artilleriekampf im Abschnitt von Neuville - St . Vaast . In der Gegend
der Straße Neuville —La Folie fuhren wir fort , die Horchposten und

Trichter , in denen der Feind Fuß gefaßt hatte , allmählich wieder zu
besetzen . Wir fanden zahlreiche feindliche Leichen und machten
einige Gefangene . In den Argonnen ließen wir mit Erfolg zwei
Minen springen , die eine bei Haute Chevauche , die andere in der

Umgegend von Bauquois .
Paris , 28 . Januar . ( 28. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Donnerstag abend . Unsere Artillerie war im Laufe des

Tage » an der gesamten belgischen Front tätig . Das Bernichtungs -
feuer , das wir auf die deutschen Schützengräben gegenüber von

Boesinghe zwischen Steenstraete und Hei SaS richteten , verursachte

schweren Schaden beim Gegner . Im ArtoiS , östlich von Neuville .
St . Vaast suchte der Feind durch Gegenangriff die Trichter wieder

zu nehmen , aus denen wir ihn im Laufe der Nacht vertneben hatten .
Er wurde vollkommen zurückgeschlagen . Nördlich der AiSne zer¬
störten unsere Schützengrabengeschütze feindliche Werke bei Ville au
Bois . In den Argonnen ging der Minenkrieg zu uniercn Gunsten
zwischen Höhe 235 und Haute Chevauchee weiter . Wir brachten zwei
Minen zur Entzündung . Der Feind hatte schwere Verluste meinem

Kamps , der fich um die Eroberung eines Trichters entwickelt hat ,
dessen Ränder wir besetzt halten . Eines unserer weittragenden Ge -

öhütze nahm einen Transport de » Feindes unter Feuer , der in

MangienneS nordwestlich von Etain einrückte .

Belgischer Bericht . Beiderseitige Artillerietätigkeit be -
önderS südlich von Dixmuiden . Der Bombenlamps geht in der

Richtung aus daS Fährmannshaus weiter .

Zwei feindliche Zlieger über Zrelburg .
Freiburg ( BrciSgau ) , 28 . Januar . ( W. T. B. ) Gestern

abend nach zehn Uhr warfen zwei feindliche Flieger über der
Stadt fünf Boniben ab , die nur Materialschaden verursachten
und Personen nicht verletzten . DaS Stadttheater war aus

Anlaß des vaterländischen Abends dicht gefüllt . Das

Publikum blieb ruhig im Hause , bis die Gefahr beseitigt war .

Die englische Meldung .
London , 27. Januar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht aus dem

britschen Hauptquartier in Frankreich . Wir ließen gegenüber
Givcnchv eine Mine springen und bombardierten mehrere Punkte
der feindlichen Linien . Feindliche Artillerie war bei LooS , Armen -
tieres und ypern tätig . Unsere Artillerie antwortete mit Erfolg .

„ Die Westfront /
Oberst Repington , der ständige militärische

Mitarbeiter schreibt in der . Times ' vom 20. Januar :
Die Hauptkiäite deS Feindes standen immer an der Westfront . Hier
liegt das Zentrum der deutschen militärischen Macht . Hier müßte
ein Sieg entscheidend sein . Zwar hat man eingesehen , daß es schwer
ist . diesen Sieg zu erringen , aber da » Prinzip , den Schwer -
punkt des Feindes zu treffen , bleibt bestehen . Durch über «
legen « Kräfte und gesteigerte Anstrengungen muß seine
Macht überwunden werden . Seit Kriegsbeginn haben wir und die
Franzosen nicht weniger al « 600 000 Mann mit den entiprechenden
Geichützen und Munition in die weite Ferne geiandt . Höllen wir
diese abgezweigten Kräfte bei den Offensiven in , Mai und September
zu unserer Verfügung gehobt , wir hätten den Deutschen einen
ichicksalsschweren Schlag versetzen können . Die Kriegsschauplätze
zweiten Ranges verlangen von uns große Truppenkontingente , die
uns im Westen angesichts der Hauptmasse der deutichen Armeen ge -
' ährlich schwächen .

Den Feldzügen im Orient fehlt «in NareS Ziel . Sie werden
in schwierigen Gebirgsgegenden geführt , denen gute Verbindungs -
mittel fehlen . Dieses Gelände ist für Armeen wie die französiiche
und englische besonders ungeeignet . Die Nebenfeldzüge bringen
Armeen gegen uns aui die Beine , die niemals en. stlich zu unteren
Feinden geworden wären , wenn wir sie in Ruhe gelassen hätten .
Bulgaren und Türken spielen daS deutsche Spiel , indem sie Deutsch «
land Truppen ersparen und uns von unserem Hauptziele ablenken .

Unser Hauplziel ist , jeden Monat 200 000 Deutsche zu töten
oder zu verwunden , bis es den beschränktesten Köpfen in Deutsch «
land klar wird , daß Deutschlands Ziele nicht erreicht werden können ,
Laßt uns unser Wanderjahr jetzt abschließen und wieder an untere
Hauptarbeit gehen I Unsere Armeen in Frankreich schützen nicht
allein Frankreich , sondern auch England . Sollte Deutschland
einen Uebersee - Angriff gegen England versuchen , so könnten wir
untere Armeen aus den jetzigen Stellungen schnell nach England
zurückbringen . Diese Stellungen liegen unserer beimischen
Basis und allen unleren Kraftquellen so nabe . daß es leicht ist . sie
mit Munition und Nachschub zu versorgen . Kranke und Verwundete
können von hier aus schnell . leicht und sicher nach Hause tran »«
portiert werden . In Frankreich würden daher unsere Armeen am
wirksamsten gebraucht werden können , Frankreich hat «in groß -
artiges Eisenbahnnetz . Im übrigen find unsere Armeen darauf ein -
gerichtet , in zivilisierten Ländern und in gemäßigtem Klima zu
fechten . Der Westen ist daher der be st e Kriegsschau -
platz für uns . Je näher unsere Truppen an den Kanalhäfen
stehen , um so leichter kann der Krieg geiühri werden .

Andererseits kommt es allerdings auch wieder nicht so sehr
darauf an , wo wir die Deutschen bekämpfen . Rur müssen wir mit

ihnen selbst kämpfen und nicht mit ihren Verbündeten , deren
Schicksal Deutschland gleichgültig ist . Nirgends ist eS leichter für
uns . Deutsche umzubringen , als in den jetzigen Stellungen im
Westen . Selbst wenn der Feind die heutigen Stellungen halten
würde , könnten wir ihm so schwere Verluste beibringen , daß er
schließlich zugrunde geben muß ,

Man sagt , wir können die deutschen Linien nicht durchbrechen .
Was haben denn auch solche Angriffe für einen Sinn , wenn wir
mebr Leute dabei verlieren als der Feind ? Die ! « F a t a M o r -

g a n a , die deutschen Linien zu durchbrechen und ans einen Schlag
die ganze deutsche Armee wegzufegen , dieses Ziel , das unserer
Infanterie bei einem Angriff gestecki wird , diel ' e fertig da¬
stehenden Kavallerickoips haben aus mich niemals großen
Eindruck gemacht . So sahen früher die Manöverichlachien
aus . Wie können wir erwarten , die deutschen Linien in einer
Schlacht zu durchbrechen ! Da sind Linien hinter Linien , Wenn
wir die nächsten Hügel genommen haben , stoßen wir auf Lille , dann
kommt die Scheide , die Maas , der Rhein , und immer noch viel mehr
Linien , Wir müssen diese Pläne bei ' eiie stellen und den Gedanken ,
die Linien zu durchbrechen , vergessen . Hätten wir
> m Mai und September unsere ersten Gewinne befestigr und daS
weitere für später gelassen , so würden wir das gleiche mit ganz
geringen Verlusten erreicht haben . Unsere Infanterie hätte nicht
ohne Unterstützung unserer vortrefflichen Artillerie vorzurücken
brauchen . Wir und die Franzosen haben alle theore »
tischen Möglichkeiten in unserer Taktik von
1915 erschöpft ; wir muffen nun etwas Besseres finden . Vor
allen Dingen müssen die Verbündeten im Gegeru ' atz zu dem bis «
he , igen Verfahren ihre Offensive an allen Fronten
gleichzeitig beginnen , um es den Deutschen unmöglich zu
machen , mit Hilfe ihrer wunderbaren Eiienbabncn dieselben Truppen
bald gegen die eine , bald gegen die andere Macht anzusetzen . Was
für den ganzen Krieg eine Wahrheit ist , ist es auch für jede Front .
Wenn nicht die ganze Front gleichzeitig angegriffen oder wenigste ! , «
bedroht wird , bat unter Feind ein leichtes Spiel . Mir Hille von
Eisenbahnen und Kraftwagen ruft er die Reserven a » S de » Nachbar «
abschnitten herbei und tritt uns mit ebenbürtiger Stärke gegenüber .
Die 100 deutschen Bataillone , die den Franzoien in der Champagne
entgegentraten , wuchten schnell zu 200 Bataillonen an . Werl in den
Nachbarabschnilten alles ruhig blieb ,

Eine allgemeine Offensive aller Verbündeten
zur gleichen Zeit , eine allgemeine Offensive aus
der ganzen Ausdehnung jeder Front , das ist die
Taktik , die Deutschland am meisten schädigen wird . Unsere Artillerie
und unsere Munitionsvorräte wachsen derartig an . daß wir uns
den Luxus einer derartigen Taktik erlauben
können . Wir können es uns leisten , den Feind aus seinen Gräben
öiters bloß durch Artilleriefeuer allein zu vertreiben .

Es mag sein , daß die Infanterie au » heute noch die Königin
der Schlachten ist . aber die moderne Artillerie hat sich neben ihr
einen sehr bemerkenswerten Platz errungen . Es ist fraglich , ob wir
in dem jetzigen Grabenkriege nicht die Infanterie als ErgänzungS -
waffe benutzen sollen . Wenn wir die ersten scindlichcir
Schanzlinien und die Hindernisse zerschossen , die deuliche
Artillerie wirksamst bekämpft haben , kann unsere Infanterie
den gewonnenen Boden besetzen und befestigen . Alsdann
ist der Vormarsch unserer Artillerie abzuwarten , bevor der
Angriff fortgesetzt wird . So können wir hoffen , gute Erfolge zu
haben und dem Feinde größere Verluste zuzufügen , als wir selbst
erleiden .

In unseren Kommandostellen befinden fich viel zu viel
Kavallerieoffiziere , die nicht gewöhnt find , andere Waffen
zu befehligen . Es wäre besser , unsere hohen Generale in Zukunft
aus der Infanterie und Artillerie zu wählen . Sie würden
dann mit den Waffen kämpfen , an die sie ihr ganzes Leben ge -
wöhnt find .

Der rusiifthe Heeresbericht .
Petersburg , 23. Januar , ( B. T. B. ) Amtlicher Bericht

vom 27 . Januar . Westfront . Deutsche Flugzeuge über «
flogen wieder die Gegend von Riga und Dünaburg und waifen
Bomben ab . Südwestlich de » Narocz - SeeS hatten unsere Aufklärer
erfolgreich « Zusammenstöße mit dem Feinde ; eine der Aufklärung » -
abteilungen griff eine deutsche Abteilung überraschend mit dem
Bajonett an , schlug fie in die Flucht , brachte ihr empfindliche Ver -
luste bei und machte Gefangene . Südöstlich Kolkt drangen unsere
Aufklärer , unterstützt durch Artilleriefeuer , in die feindlichen Vor -
postenlinien ein . Am Dnjester , in der Gegend des Brücken -
kopfeS von USciecio griffen wir den Feind mit Handgranaten an .
Nördlich von Bojan <15 Kilometer östlich Czernowitz ) sprengte der

Feind drei Minengänge vor unseren Gräben und versuchte , unS
mehrmals anzugreifen , wurde jedoch durch unser Feuer zurück -
geworfen . — Kaukasus , In der Gegend von Erzerum ver -
eitellen wir die Angriffsversuche der Tllrlen und machten Gesangene .
— In der Gegend von Melazgert ein für unS glückliches Gefecht
mit türkischen Abteilungen .

Meldung der italienischen Heeresleitung «
Ro « , 27 . Januar . <W. T B. ) Amtlicher Heere « .

bericht . An der ganzen Front Täligteit beider Artillsiien , die
von Flugzeugen geleitet wurde . Die feindlichen Batterien ver -
ursachten im Terragnolotal « einen Brand , der sehr schnell bewältigt
wurde . Feindliche Flugzeuge warfen Bomben ans Als im Lagarina -
tale , auf Roncegno und Borgo im Sugenatale , ohne Schaden an -

zurichten . Unsere Batterien zerstöiten Unterstände und Beobachtung » -
Posten der feindlichen Artillerie im FanoStale ( Boite ) . auf dem roten
Kamm ( oberes Sexiental ) und auf dem Maznik ( Krn ) . Im Abschnitt
von Görz wurde der feindliche Angriff angehalten . Unsere Truppen
halten die besetzten Stellungen fest . Feindliche Abteilungen , deren
Vormarsch gegen die Brücke über den Jlonzo nordwestlich von Görz
gemeldet wurde , wurden von unserer Artillerie wirksam beschossen .
Auf dem Karst gewann eine unserer Ableitungen am 26, Januar
durch «inen plötzlichen Ueberfall Gelände gegen Sankt Marlin hin .
Sie erhielt rasch Verstärkungen und konnte fich behaupten .

_ C a d o r n a.

Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstautiuopel , 27 . Januar . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier teilt mit : An der I r a k f r o n t verschanzt sich
der Feind in der Gegend von Fclahie . Schwacher Artillerie -

Zweikampf mit Unterbrechungen . Bei Kut el Amara keine
Veränderung . — An der Kaukasusfront dauerten im

Zentrum die zeitweiligen Artillcriekämpfe und Scharmützel
zwischen den Vorposten an . — An der Dardanellen -
; r o n t feuerte am 25 . Januar ein feindlicher Monitor eftva
dreißig Granaten in der Richtung auf Akbach , ohne eine

Wirkung zu erzielen . Unsere Flieger warfen zwei Bomben

gegen den Monitor , der darauf das Feuer einstellte und sich
entfernte .

Der englische Dericht über die

mesopotamische Lage .
London , 27. Januar . ( W. T. B. ) Amtlich . General Toun -

shend , der in Kut befehligt , meldet : Der Feind räumte die Lauf -
gräben auf der Landseite der Verteidignngswerke von Kut und zog
sich im allgemeinen über eine Meile von unseren Berschanzunqen
zurück , — General Aymer meldet , daß die Lage der Ersatztruppeu
unverändert ist .



Amerikas Stellung zum V- Sootkrieg .
London , 27 . Januar . ( W. T. B. ) Reutermeldung . Ter

Washingtoner Korrespondent der »Evcning Post " erklärt .
L a n s i n g habe vor einigen Tagen Spring Rice . Jusserand
und anderen Vertretern von Regierungen der Alliierten ein
Memorandum über die Regelung des Unter -

seebootkrieges überreicht , in dem erstens verlangt wird ,
dag die Alliierten zustimmen , mit der Bewaffnung ihrer
Handelsschiffe , welcher Art sie immer sein möge , aufzuhören .
zweitens mitgeteilt wird , dag . wenn dem obigen Vor -

schlage zugestimmt werde , Deutschland und

Ocsterreich - Ungarn ersucht werden würden ,

zu versprechen , kein Handelsschiff ohne War -

nung zu torpedieren , sondern von dem Rechte ,
an Bord der Schiffe zu gehen und die zu unter -

suchen , Gebrauch zu machen , und , wenn sie
die Vernichtung des Schi ff es in gesetzmäßiger
Weise verfügten , die Passagiere und Besatzung
in Sicherheit zu bringen .

Zur üeutschfeinülichen demonftration
in Lausanne .

Bern , 27 . Januar . ( W. T. B. ) Zum Zwischenfall in Lausanne
wird noch gemeldet : Als sich am Mittag vor dem Konsulat eine

An ' ammUing bildete , wurden sofort 20 Polizisten herbeigerufen ,
denen es jedoch nicht gelang , die um die Mittagszeit sehr belebte

Stratze zu räumen . In diesem Augenblick riß ein bisher noch nicht
ermitteltes Individuum die Fahne herunter . Eine andere Person
entriß sie ihm schnell , faltete sie zusammen , barg sie unter seinen
Kleidern und brachte sie sofort ins Stadthaus , wo sie den städtischen
Behörden übergeben wurde . ES ist noch nicht gelungen , daS

Individuum zu ermitteln , das die Fahne heruntergerissen hat , aber
man hofft bestiinmt , den Schuldigen zu finden . Der Stadtrat hielt
heute nachmittag eine außerordentliche Sitzung ab , um die Berichte
über die Vorfälle entgegenzunehmen . Hieraus begab sich eine Ab »

ordnung des Staatsrates und des Gemeindcrate « von Lausanne auf
das deutsche Konsulat , um daS Bedauern über den Zwischenfall
ausruiprechen .

Bern , 28 . Januar . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der

Schweizerischen Depeschenagentur hat der General
aus Wunsch de » Staatsrates des Kantons Waadt sein Waadtländer
Landwebrbataillon nach Lausanne verlegt . In der deutsch -

schweizerischen Presie wird der verhetzenden Rolle gedacht , welche
seit Kriegsbeginn die welschichweizer Presie . besonder » . Gazette
de Lausanne ' und ihr Leiter , Oberst Secretan , spielen . . Zürcher
Post ' gibt die ollgemeine Stimmung der Blätter treffend wieder ,
indem sie sagt : Muß man sich über solche Vorfälle wundern , wenn
die . Gazette ' tagtäglich den Haß gegen alles Deutsche systematisch
züchtet , wenn Secretan und seine Mitarbeiter täglich den Kampf

gegen Deutschland als heiligen Kampf , als eine gute , gerechte Sache

hinstellen , die Deutschen als Barbaren schmähen und verleumden
und sich vorbehaltlos in den Dienst der von Pari » ausgegebenen
Parole stellen ?

Bern , 28 . Januar . ( W. T. B. ) Meldung der Schweiz «-
rischen Telegraphen - Agentur . Da in Lausanne g e st e r n
abend abermals Kundgebungen stattgefunden
haben , hat heute der Bundesrat beschloffcn , den Bundes -

Präsidenten Decoppet zur Besprechung der Lage mit dem
Staatsrat des Kantons Waadt nach Lausanne zu entsenden .
Die Polizei hat einige Verhaftungen vor »

genominen ; das Individuum , welches die Fahne vom Kon -

sulate heruntergerissen hat . ist ermittelt .

Bern , 27. Januar . sW. T. B. ) Einige welsche Blätter suchen
die Schuld an dem Lausanner Vorfall auch dem deutschen Konsul

zuzuschreiben , der . da er die Gesinnung der Bevölkerung gekannt
habe , aus Gründen des Takte ? hätte unterlasien sollen , die Fahne

zu hissen . Dazu schreibt der . Bund ' : DaS Hisien von Fahnen an
den nationalen Gedenktagen gründet sich aus einen völkerrechtlich
anerkannten Grundsatz , der überall geübt wird und auch bei un «

Geltung haben muß . Der Hauptschuldige ist . nach dem . Bund ' .
ein gewisser Hunziker , Angestellter deS Konfektionshauses vonard

Fröres , von dem er sofort entlasien wurde .

Lausanne , 28. Januar . ( W. T. B) . DaS Jnfairteriebataillon ,
das auf Verlangen des Negierungsrats des Kantons Waadt nach
Lausanne zur Unterstützung der Polizei im Sicherheitsdienst be -
ordert worden ist , ist heute mittag hier eingezogen . Es wurde von
einer zahlreichen Menge lebhaft begrüßt . Der Gemeinderat hat
an die Bevölkerung einen Aufruf erlassen , in dem er zur Ruhe
mahnt . Der heutige Tag verlief vollständig normal ohne irgend -
welche Zwischenfälle . Der Bursche , der die Fahne heruntergerissen
hat , wird von der Genfer Polizei gesucht , da er wahrscheinlich nach
Genf geflüchtet ist .

«

Die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung '
schreibt :

Wie wir hören , erschien der schweizerische Gesandte in

Berlin gestern im Auswärtigen Amt . um der Kaiserlichen Re -

gierung über die Verletzung der Fahne deS deutschen Kon¬

sulats in Lausanne durch eine Schar von Arbeitern , Schülern
und Studenten Mitteilung zu machen und daran den AuS -

druck lebhaften Bedauerns über den Vorfall zu knüpfen . Der

Gesandte fügte hinzu , daß drei Personen verhaftet worden

seien und der strafgerichtlichen Verfolgung entgegensähen . Der
Bundesrat habe für die Wiederaufhissung der Jahne und ihren
Schutz die erforderlichen Vorkehrungen getroffen .

Die Kaiserliche Regierung hat dem Gesandten darauf ihre
dankbare Anerkennung für die prompte Erledigung des be -

dauerlichen Vorfalls durch den eidgenössischen Bundesrat aus -

gesprochen . _

die englische Thronrede zum Parlaments -
schluß .

Londo » , 27. Januar . ( W. T. B. j Die ParlamentSsesfion wurde

geschlossen . In der Thronrede wird gesagt : 18 Monat « lang stehen
meine Floite und Armee zusammen mit den tapferen Verbündeten

England » im Kampi um die gemeinsame Freiheil und daS öffent -
liche Reckt Europas gegen die Angriffe de « Feindes . Ich unterstütze
die Entschlossenheit meines Volles dabeim und über See . unsere

Flagge zum schlicßlichen entscheidenden Siege zu führen . Ich danke

Ihnen für die willige Freigebigkeit , mit der Sie für die schweren

Anforderungen de « Krieges Vorsorge getroffen haben . In diesem
Kampfe , der uns aufgezwungen wurde von jenen , welche die Freiheit
und Verträge , die wir heilig hallen , leichtnehmen . Wir werden
uniere Waffen nicht niederlegen , bis wir der Sache , die die Zukunft
und Zivilisation auf ihrer Seite hat , zum Triumph verholfen haben .

Wilson für . militärische Sereitschnst ' .
New York , 28. Januar . ( W. T. B. ) Meldung deS Neuterschen

Bureaus . Wilson sprach sich in einer Red « bei einem Bankett mit

Nachdruck für militärische Bereitschaft aus . Er habe immer für
den Frieden gekämpft , aber Freiheit und Ehre seien wichtiger als

Friede . Die Amerikaner werden niemals Streit suchen , ihn aber
auch nicht feige vermeiden . Der Präsident erklärte : Ich kann mcht
sagen , welches die imernatwnalen Beziehungen diese » Landes

morgen fein werden , und ich meine . morgen ' im buchstäblichen
Sinne des Wortes .

Das amerikanische Zlottenprogramm .
Die ungeheuerliche Steigerung der Rüstungen zu Land und z «

W. iffer wird das sicherste Resultat des Weltlrreges sein . Nicht nur
in Europa , sondern auch drüben in den Vereinigten Staaten . Für
den Ausbau der Union - Flotte stellt der Marineiekretär JestpbuS
Daniels ein Programm auf . wonach die amerikanische Flotte bis

zum Jahre l921 umfassen soll : 27 Schlachtschiffe l . Klasse . S Schlacht¬
kreuzer : 25 Schlachtschiffe N. Klaffe . 10 Pan,erkreu,er : ! 3 Borposten¬
boote ; 5 Kreuzer 1. Klaffe . 3 Kreuzer II . Klaffe : 10 Kreuzer
III . Klaffe : 108 Zerstörer ; 18 Tieffcc - Tauchboote : 20 Kanonenboote ;
1S7Küsten - lInterseeboote ! S Monitore ; I Provianlichiffe ; 15 Heizungs -
schiffe ; 4 Transportdampfer ; 3 Tender kür Torpedoschiffe ; 8 Schiffe
eine ? Spezialiyps und 2 Munilionsschiffe .

Zum Bau dieser Flotte sollen ausgegeben werden :
1917 . . . . 95 372 ,27 Dollar
1918 . . . . 110 422 750 .
1919 . . . . 93737500 ,
1920 . . . . 95 , 33 087 .
1921 . . . . 104 788 750 .
zusammen alio 502 482 214 Dollar

mithin mehr als zwei Milliarden Mark in fünf Jahren . Zu diesen

Ausgaben sollen noch 48 Millionen Dollar für bereit » genehmigte
Schiffsbauten . 3 Millionen für da » Flugwesen und 25 Millionen
Dollar für Reservemunition verausgabt werden , wa » ebenfalls noch
im ganzen 300 Millionen Mark ausmacht . Und diese Ausgaben
sollen nach dem offenen Geständnis de « Martnesekretär » nicht gemacht
werden für die Landesverteidigung , sondern um »der amerikanischen
Politik Geltung zu verschaffen ' .

Ein sozialistischer Wahlkampf in Rumänien .
Dieser Tage fand im Arbeiteibezirk Galatz eine Nachwahl für

daS zweite Kammerkollegium statt . Obwohl ein Sieg selbst in
diesem Bezirk in ' olge des schmählichen Wahlrecht « aussichtslos war ,
stellte die Partei den Genoffen Dr . R a k o w S k i als Kandidaten
auf und nahm lebhaften Anteil an dem Wablkampf . Selbst -
verständlich stand die Frage der Reutralilät oder Kriegs «
beleitigung Rumänien » im Mittelpunkt de » Wahlkampfes .
der dadurch eine eminent politische Bedeutung gewann . Mit
welchen Argumenten unsere Partei dem gegnerischen Kandidaten
entgegentrat , sei durch nachstehenden Auszug au » dem Wahlmanifest
de » Genoffen Rakowski illustriert , den wir der . Lupta ' , dem
Zenlralorgan der rumänischen Partei entnehmen .

. Sollten wir auch — so heißt es in dem Manifest — beim
lieber schreiten der Karpathen mehr Glück als die Italiener beim
Ueberfchreiten der Tiroler Alpen haben . . . so ist es doch eine un¬
zweifelhafte Tatsache , daß dieser Feldzng un » Hunderttausende von
Menschenopfern und viele Milliarden kosten würde . Ebenso un -
zweifelhaft »st e». daß unser Krieg die Verwüstung Siebenbürgens
bedeuten würde , denn es ist klar , daß die Ungarn eS nicht ohne ver¬
zweifelten Widerstand räumen würden .

Ich frag « nun unsere KriegSpairioten , aufrichtig und ehrlich zu
antworten , ob sie die Garantie dafür übernehmen , daß ein durch
da » rumänische Heer oltupierteS Siebenbürgen auch nach dem
Kriege bei Rumänien verbleiben würde ? Ich meine damit nicht etwa
die sicherlich nachfolgenden Revanchckriege , mit denen uns Oesterreich -
Ungarn oder Rußland — falls wir von dem einen oder dem anderen
ein Gebietsteil annektieren — bedrohen würden , sondern eine viel
nähere Gefahr .

Ich spreche von der Friedenskonferenz , welche Sieben -
bürgen sogar au » den Händen eines siegreichen Rumäniens zurück -
nehmen konitte , um es Oesterreich - Ungarn als Austausch gegen
Belgien . Polen oder Serbien zurückzugeben . . . . In diesem
Krieg « gibt e « keine endgültigen Okkupationen .
Die heute von den Kriegführenden besetzten
Gebiete sind nur vorübergehende Fau st Pfänder ,
um bei Friedensschluß als Tauschobjekte zu
dienen . . .

Es ist nicht möglich , daß diejenigen , welche da » nationalistische
Ideal vertreten , mcht einsehen , daß der jetzige Krieg den Zu -
sammenbruch de « Nationalismus bedeutet , daß die Zeit
der kleinen nationalen unabhängigen Staaten , insbesondere auk dem
Balkan und an den Usern der Donau vorbei ist und daß sie , wenn sie nicht
in deutsch - österreichische Provinzen oder in russische Gouvernements ver -
wandelt werden wollen , sich nach einer einschneidenden demokratischen
Umwälzung im Innern miteinander vereinigen müffen . Es ist euch
allen bekannt , daß die sozialdemokraiiiche Partei Rumänien « in
Uebereinstimmnng mit den sozialdemokratischen Parteien Serbien » ,
Bulgariens und Griechenlands die Politik der Eroberung und der
nationalen Feindichast der Regierungen und der herrschenden Klaffen
al « eine Politik festgenagelt hat . die nur zur Unterjochung der
Balkanstaaien führen kann . Ihr wißt , daß wir für die d e m o -
kratisch « Föderation der Ballanvölter eingetreten
sind , wir find ober nicht gehört worden . Jetzt leben wir die Früchte
der verirrten nationalistischen Politik . Da » unglückliche Serbien büßt
für die Sünden der Regierungen aller Balkanländer . '

Gegen den Kandidaten der nationalistischen Partei , den Pfarrer
Lukaci . wendet sich Genoffe Rakowski mit folgenden Worten :

» Während die Vertreter Christi die blutgetränkte Kriegsfahne
erheben , bin ich stolz , daß mich die sozialdemolratische Partei beauf -
tragt hat , im Namen der höchsten und menschlichsten Ideale , die da »
Ehristentum früher verkündet hat , im Namen de » Frieden » und der
Brüderlichkeit zwischen den Völkern zu euch zu sprechen . '

DaS Manifest schließt :
. In dem Augenblick , wo die Massen in allen kriegführenden

Ländern au « dem Blutrausch erwachen . . . vollbringen «pur . indem
wir auS diesem Donauwinkel , wohin die VerzweiflnngSrufe so vieler
Völker dringen , gegen den Krieg , gegen seine großen und kleinen
Urheber , gegen jede ErobernngSvolttik und gegen unsere Krieg » -
Partei protestierend , ein große » Werk , nicht nur im Interesse deS

rumänischen Volke », sondern im Interesse de » ganzen Europa . '

politische Uebersicht .
Eine Zensurdebatte im badische « Landtage .

Bei der Besprechung des sozialdemokratischen Antrages
auf Aufhebung deS Belagerungszustandes wurden auch die

Zensurbesttmmungen für die Presse behandelt . Man erklärte ,

schon mit Rücksicht auf das Ausland müsse die Preffezensur
beseitigt werden . Ihr Uebergreifen auf die Behandlung inner -

politischer Angelegenheiten und wirtschaftlicher Fragen sei
ein Mißgriff gewesen . Das Verbot der Erörterung der

Friedensziele sei unzweckmäßig . Man könne zur Preffe
das Vertrauen haben , daß sie alles unterlasse , was unseren
Feinden Vorteil bringe .

Der Minister erklärte , von großen Mißständen , hervor -

gerufen durch die Handhabung der Zensur , könne in Baden

keine Rede sein . Da auch die Monopolstellung de « Wolffschen
Bureaus bemängelt wurde , bemerkte der Minister , er »verde

die Beschwerden über diese Telegraphenagentur an geeigneter
Stelle zur Sprache bringen .

Der sozialdemokratische Antrag wurde abgelehnt , dagegen
ein im Laufe der Verhandlungen eingebrachter nationallibe -
raler Antrag , die Regierung möge für eine tunlichste Milde -

derung der Bestimmungen der Zensur eintreten , e i n st i m m i g

angenommen .

ParlamentSzensur im sachfischen Landtage .
Der ioualdemotralische Antrag am Wiederherstellung de »

Vereins - , VersammlungS » und PreßrechieS bezw . Aufhebung
deS Belagerungszustandes ist in der Kommisston des
säcksi scheu Landtage « bisber in vier Sitzungen beraren
worden . ES wurden eine Menge Ein,elfälle der Handhabung der

Z- nsur gegenüber der Preffe und dem Vereins - und VersammlungS -
leben erörtert . Eine besondere Rolle spielte das Eingreifen der

Zensur m die Berichterstattung über die öffentlichen Landtags -
sitzungen . Dabei wurde festgestellt , daß d a S sächsische
Kriegsministerium diese Eingriffe veranlaßt
hat . Die Regierung will die im Srrakgesetz ausdrücklich
festgelegte Garantie der Freiheit und Unantastbarkett der Parka «
menisbcrichte nicht gelten lasten . Sie ist der Meinung , daß auch
dieie Bestimmung de » Sirakgeietzes außer Kraft gesetzt sei . So er -
gab sich, daß nach dieser Auffassung auch nicht eine Spur von
normaler gesetzlicher Grundlage für die Freiheit der Presse unter
dem Belagerungszustand besteht . Im allgememen lehnt aber die

Regierung die Verantworrung über den gegenwärtigen Zustand in

bezug aui Einzelfälle ab und verweist auf die O b e r z e n s u r -

stelle in Berlin , deren Anweisungen auszuführen seien . Zu
einem Beschluß ist die Kommiifion noch nicht gekommen .

Die sozialdemokratische Fraktion hat einen Antrag in der

Zweiten Kammer eingebracht , nach dem die sofortige Auf -

Hebung der Umsatz st euer durch ein besonderes Gesetz ver »

langt wird . Diese Steuer darf nach dem neuen Gemeindesteuer -
gesetze . da » am 1. Januar 1913 in Kraft trat , noch bis 1914 in den
Gemeinden weiterbestehen , wo sie eingeführt war . Nur dürfen solche
Steuern nicht neu geschaffen werden , von der besonders die Konsum -
vereine betroffen sind . Die Erwartung , daß jene Gemeinden diese

ungerechte Steuer nun von selbst wenigstens nach und nach auf -
heben werden , ohne die gewährte Frist abzuwarten , erfüllt sich allem
Anschein nach nicht . Dieser Umstand und die KriegSverhällniff «
rechtfertigen den Antrag . _

Zur Vestenernug der Kriegsgewinne .
Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 27 . Januar dem Eni «

wurf von LuSführungSbeftimmungen zum Gesetz über vor -
bereitende Maßnahmen zur Besteuerung der

KriegSgewinne vom 24 . Dezember 1915 die Zustimmung er -
teilt . Die AuStührungSbestimmungen werden alsbald im „ Zentral -
blatt für daS Deutsche Reich ' veiöffentlicht werden . Der Bundesrat
hat davon abgesehen , die Vorschriften des SicherungSgeictzcS allge -
mein auf andere Arten von juristischen Personen aui Ginitd des

§ 10 Abs . 1 deS Gesetze » auszudehnen , er wird vielmehr im

einzelnen bestimmen , ob und in welchem Umfang er sonstige
juristische Personen de » bürgerlichen Rechtes , die eine auf Erwerb

gerichtete Tätigkeit ausüben , den Vorschriften deS Gesetzes unter «

stellen will sZ 1>.
Die Pflichtigen Gesellschaften haben die Geschäftsberichte und

JahreSabfchlüfle nebst den Gewinn - und Verlustrechnungen der

FriedenSgeschäflSjahr « und der Kriegsgeschäftsjahre sowie die darauf
bezüglichen Beschlüfle der Generalversammlungen der von der

obersten Landesfinanzbehörde bestimmten Behörde zu einem von ihr

festzusetzenden Zeitpunkt einzureichen und dabei die Bildung der

gesetzlichen Sonderrücklage , soweit sie nicht ohne weiiere »
auS den eingereichten Bilanzen und JahreSabschlüffen ersichtlich ist ,
unter Beifügung einer Berechnung de » Mehrgewinns nachzuweisen .

Für Gesellschaften mit beschränkter Haftung und eingetragenen
Genossenschaften , die ausschließt , ch der gemeinschaftlichen
Verwertung von Erzeugnisien der Gesellschafter oder Genossen oder
dem gemeinschaftlichen Einkauf von Waren für die Gesellschafter
oder Genoffen dienen , ist bestimmt , daß als Geschäftsgewinn im

Sinne des Gesetze » nicht derjenige Teil des Reingewinns , der als

Entgelt für die von den Gesellschaftern oder Genossen eingelieferten
Erzeugniffe , oder al » Rückvergütung auf den Kaufpreis der von den

Gesellschaftern oder Genoffen bezogenen Waren anzusehen ist . —

Ebenso soll bei V « r s i ch e r u n g » g e s « l l s ch a f t e n für die Fest -

siellung de » GeschäftSgewinn » derjenige Teil de » Reingewinns aus -

scheiden , der auf die den versicherten selbst al » sogenannte Divi -

dende zurückzugewährenden Prämienüberschüffe entfällt .

ß 9 enthält sodann noch ergänzende Bestimmungen über die

Feststellung de » durchschnittlichen Friedensgewinns für
den Fall der Umwandlung einer Pflichtigen Gesellschaft in eine

andere Gesellschaftsform , sowie für die Fälle der Fusionen . Weiter

ist der Reichskanzler ermächtigt , vorbehaltlich der späteren Beschluß -

faffung deS Bundesrats eine anderweite Feststellung des durchschnitt¬
lichen früheren Geschäftsgewinns auf Antrag der Pflichtigen Gesell -

schaft vorläufig zu genehmigen , wenn die Anwendung der Vorschriften
de » ß 5 de » Gesetze » in einem einzelnen Fall « zu einer besonderen

Härte führen würde .
_ _ _

El « Spionageprozeh .
Leipzig , 28. Farruar . ( W. T. B. ) Vor dem zweiten Straf -

settat de » Reichsgerichts wurde heule gegen den wiederholt vor -
bestraften Fabrikarbeiter Friedrich Holländer , geboren zu Sophien -
tal . Kreis Lelms , wegen Spionage verhandelt . Nach dem Eröff ,
mingsbefchluß ist der Angeklagte , der früher in der französischen
Fremdenlegion stand und den gegenwärtigen Krieg zum Teil als
Unteroffizier in der deutschen Armee mitmachte und sogar da »
Eisern « Kreuz erwarb , hinreichend verdächtigt , " ch des Verbrechens

gegen § l des alten und neuen Spionagegesetzes und des Rückfall ,
diebstahl « schuldig gemacht zu haben . Das erstgenannte Verbrechen
i verrat geheimzuhaltender Gegenstände ) soll er im Oktober und
November 1912 begangen haben .

Die Oeffentlichkeit wurde ausgeschlossen . Der Angeklagte
wurde wegen vollendeten Verrats M- Uitärifcher Geheimnisse sowie
Diebstahls in wiederholtem Rückfalle zu drei Jahren Zuchthaus ,
fünf Jahren GhrenrechtSverlust , unter Anrechnung von vier Mo -
nalen UntersluchungShast , oerurteilt . Der Angeklagte hatte im
Jrchre l91L m einer Hannoverschen Pulverfabrik , wo er als Ar -
beiter tätig war . einige Proben Pulver entwendet und an daS
französische Nachrichtenbureau in Longwh gelangen lassen . Bei
der Strafzumessung kam erschwerend in Betracht , daß Holländer
ohne jegliche Veranlassung Gegenstände , von denen er wußte , daß
sie geheimzuhalten waren , verriet , strafmildernd dagegen , daß er
sich als Soldat im Kriege gut geführt hatte .

Fritz » » » Friedländer - Fuld im Herrenhaus . Geh . Kommerzien -
rot Fritz von Friedlönder - Fuld ist in das Herrenhaus berufen
worden . Er gehört zu den Vertretern der Handels - und Industrie -
weit als Inhaber der Kohlengroßfirma Emanuel Friedlönder u. Ko.
in Berlin und Gleiwitz . _

Paul Lima « gestorben .
Der Schriftsteller und longjährige Leitartikler der „Leip -

zvger Neuesten Nachrichten " , Dr . Paul L i m a n , ist im
Alter von 56 Jahren an den Folgen einer Gallensteinope -
ration gestorben . _

Lette Nachrichten .
Die englischen Gesamtberluste .

London , 28 . Januar . ( W. T. B. ) Reutermeldung .
Amtlich wird erklärt , daß die gesamten britischen
Verluste an Getöteten . Verwundeten und Vermißten auf
allen Kriegsschauplätzen bis 9. Januar 24 122 Offiziere
und52S34öMann betragen .



Gewerkschaftliches .
Verltn und Umgegend .

Teuerungszulage in den Grotz - Berliner Brauereien .
Der Verein der Brauereien Berlins und der Umgegend Hai in

seiner am 21. Januar b, I statlgehablen Sitzung beschlossen , die
monailiche Kriegszulage für die Zeit bis Ende März l9tS von
19 M. auf lb M. zu erhöhen und als Auszahlungstermine Freitag ,
den 28. Januar , den 2ö. Februar , den 81. März 1918 festzusetzen .

An alle dem Verein der Brauereien Berlins und der Umgegend
ni - bt angehörenden Brauereien , welche bisher eine Kriegszulage
gewährt haben , ist das Ersuchen gerichtet worden , dem Beschlüsse
des Verein « der Brauereien Berlin » und der Umgegend beizu »
treien . Falls dies in einzelnen der angegebenen Brauereien nicht
geichieht . eriuchen wir , den Organisationsleitungen davon Mitteilung
zu machen .

Die i « den Brauereien Kroß - Berlins vertretenen Arbeitnehmer -
Organisationen .

Der Verband der Gemeindcarbeiter nahm m der General
dersoiiimlung der Filiale Grotz - Berlin den Geschäftsbericht für das
vierte Ouarial entgegen . Aus demselben geht hervor , dah die Kossew
Verhältnisse trotz der durch erneute Einberufungen zum Heere ver -
minderien Einnahmen befriedigend sind . 2V Sil M. wurden für
Unicistützungen ausgegeben , davon kommen 15 127 M. aus die
Weihnachtslinlelstützung . 6332 M. aus Krankenunlersiützung . 4355 M.
auf Sterbegeld . Die Zahl der männlichen Mitglieder hat
sich von 4641 aus 434l vermindert , die Zahl der weih -
lieben Mitglieder ist von 451 aus 585 gestiegen und die
der jugendlichen von 13 auf 11 zurückgegangen . Die Gesamt¬
zahl der Mitglieder ist 4937 gegen 4641 am Schluß des dritte »
Quartals .

Die Ortsverwaltung beschäftigte sich unter anderem mit der
Kiiegsbeichädigleusüriorge . Sie reichte den Gemeindebehörden die
hiersür in Frage kommenden Grundsätze ein rn der Erwartung , eS
werde zu einer Arbeiisgemeinichafi kommen , wie sie in einigen
Ziveigen der Privatindustrie besteht . Diese Erwartung hat sich bis
jetzt noch nicht erfüllt . Es ist noch nicht bekannt , wie
sich die Behörden zu dieser Angelegenheit stellen werden .
Nur der Magistrat von Lichtenberg bat eine be -
stimmte Antwort gegeben . Er verweist auf das Bestehen
eines Aibeiierausichusses und lehnt deshalb einZusammen -
arbeiten mit dem Verbände ab , will aber die von ihm
ausgestellten Grundsätze beachten . — Da zu den Betrieben der Stadt
Berlin neuerdings die Elektrizitätswerke hinzugekommen sind , in
denen lbvv für den Verband in Frage kommende Arbeiter beschäftigt
werden , io bat die Orlsverwaliung mit der Gewinnung dieser
Arbeiter für den Verband begonnen und den Magistrat ersucht , er
möge die in anderen städtischen Betrieben gewährten sozialen
Leistiiiigen auch aus die Arbeiter der Elektrizitätswerke ausdehnen .

Insbesondere wirkte die Ortsverwaltung dahin , daß die Arbeiter
Teiierungszu >agert erhalten . Nachdem in den Sommermonaten diese
Bewegung in den meisten Betrieben Erfolg gehabt hatte , der aber
angesichts der foriichreitenden Steigerung der Lebensmittelpreise
nicht befriedigen konnte , wurde zum zweitenmal eine Eingabe an
die Behörden gerichtet . Diese hatte das bekannte Ergebnis , daß der
Magistial von Berlin im Dezember eine etwas weitergehende Neu «
regelung der Teuerungszulagen vornahm . Ein Ausgleich der ver -
teuerten Lcbenshallung wird hierdurch allerdings noch lange nicht
erreicht . Es wird alio noch weiter dahin gewirkt werden müsien ,
daß die städtischen Arbeiter dem Ausgleich zwischen Lohn und Lebens «
hallung möglichst nahe kommen .

Die Versammlung wählte auf unwidersprochenen Vorschlag die
bisherige Orlsverwaliung wieder und bewilligte ihren Angestellten
eine Teuerungszulage von 20 M. monatlich .

Schließlich entstand noch eine längere Aussprache über eine au »
der Versammlung eingebrachte Resolution , welche sagt :

. Die Versammlung verurteilt da ? Verhallen einzelner Te -
tverkichaftssührer zum Parteistreit sowie die Schreibweise des
. KorrespondenzblatleS ' der Generalkommrssion und verlangt , daß
der proletarische Geist in den freien Gewerkschaften gefördert
werde . '

Der erste Redner , welcher hierzu sprach , betonte , daß er auch
die Haltung des Verbandsorgans der Gemeindearbeiter verurteile .

Der Ortsvorfitzende Müntner bezeichnete die Resolution
wegen ihrer unklaren Fassung als nicht annehmbar . Im übrigen
bemerkte er : Wir haben hier keine Parleistreitigketten . sondern nur
unsere Berufsangelegenheiten zu behandeln . Wer zu Parteiftagen
Stellung nehmen will , muß das in den Parteiorganisationen tun .

Zwischenruf : Unser RedaUeur hat ja de » Parteistrev i » unser
Gewerkschaftsblatt hineingetragen .

Redakteur D i t t m e r wandte sich gegen die Resolution und
suchte die Haltung deS Blattes als im Interesse der Arbeiter liegend
hinzustellen .

Kassierer Hoffmann sagte : Wir können von unserem
Redakteur verlangen , daß er sich nicht so sehr in die Parteistreitig -
leiten mengt . Das hat er getan und zwar immer nur zugunsten
der einen Seite , auf der die meisten Gewerkschaflsredakleure stehen .
Auch der Gewerkichailsredakleur soll , wenn er zu Partetangelegen -
heilen Stellung nehmen will , dies in den Organisationen der Partei
tun , aber nicht im Gew- rkichaftsblatt .

Redakieur Dünner bemerkte , nur der verbandStag habe über
die Haltung des Verbandsorgans zu entscheiden . UebrigenS habe
er die Vorgänge in der Partei nur soweit im Blatte bebandelt , als
es im gewerlschastlichen Interesse notwendig war . In diesem
Sinne habe er den Diiziplinbruch der Minderheit der Reichstags -
fraktion behandelt .

Hoffmann führte auS : Ohne in die Befugnisse de » Verbands -
tages einzugreisen habe die Versammlung doch daS Recht , sich über
die Haltung des Verbandsorgans zu äußern . Der Redakteur solle
dre Leser auch über politische Vorgänge informieren , sich aber nicht
im Parteistreit auf die eine Seite stellen , wie es Dinmer von
Anfang an getan habe .

Tie Resolution wurde zurückgezogen , da man die Angelegenheit
durch die Aussprache für erledigt hielt .

Deutsches Reich .

Was geh « da vor ?
Am Gonntag . den 23 . Januar , fand im Oberhausener Bezirk

eine stark besuchte Bclegschaftsversammlung statt , in der . die Lohn -
frage beipiochen wurde . Diese Versammlungen find bisher von den
Verbänden , die die Lohneingaben eingereicht haben , gemeinschaftlich
einbetufen worden . An dem gemeinschaftlichen Vorgehen ist auch
der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter beteiligt .
In der Versammlung am Sonntag machte der Einberuser nun
bekannt , daß der Bezirksleiter des christlichen Gewerkverein « m
Oberhauien den christlichen Bergarbeitern geraten
habe , die Versammlung nicht zu besuchen . Schon
,m Sommer habe der Mann der gemeinschaftlichen Aktion der
Verbände Schwierigkeiten bereitet , indem er fälschlicher «
weise behauptete , die Lohnbewegung solle zum Streik
führen . Diese Mitteilung , der eine Kritik nicht angefügt
wurde , rief lebhafte Bewegung in der Versammlung hervor .
Alle fragten sich, wa » dieses Borgehen des christlichen BezirksleiterS
eigentlich zu bedeuten habe . Will der Gcwerkverein nicht mehr mit -
machen , und soll sich da » Spiel von 1912 wiederholen ? Es ist nicht
bekannt , wo und wann im Rubrbccken während der KiiegSzeit einem
Streik das Wort geredet worden ist oder was sonst den Gewerk -
verein christlicher Bergarbeiler veranlassen könnte , die gemeinichaft -
liche Lohnaklion auf solche Weise zu stören , wie e» durch den chiist -
lichen Beamten geschehen ist . Vielleicht äußert sich die Leitung der
christlichen Organisation zu dem Verhalten ihre » Angestellten , dessen
Handlungen im Widerspruch zu dem Vorgehen des christlichen Ge¬
werkvereins stehen . _

Mus Industrie und Handel .
Die staatliche Regelung deS Devisenhandels .

Der Einfluß der Devisenkurse aus die Preisgestaltung am
Lebensmittelmarkte ist groß . Jede eingeführte Ware
verteuert sich nämlich um io viel Prozent , als die deuliche
Währung der ausländischen gegenüber minderwertig geworden ist .

Nehmen wir z. B. an . der Zentner Butter koste »n der Schweiz
200 Frank , d. h. nach den vor dem Kriege besiebenden Berhällnisien
berechnet , ungefähr 160 M. Nun ist der Wert des Franken im
Kriege an den deutschen Börsen gestiegen , sagen wir von 0. 80 M.
auf 1 M. Infolgedessen kostet jetzt der Zentner aus der Schweiz
eingeführter Butter in Deutichland 200 M. . stall wie früher 160 M.

Da nun das Deutsche Reich au » den umliegenden neutralen
Ländern Nahrungsmittel bezieht , so wirkt , wie das Beispiel zeigt ,
der hohe Preissland ausländischer Geldsorlen , d. h. der Devisen -
markt , verteuernd , und das gerade w Waren , deren Ver -
billigung sehr wünschenswert wäre . Da nun der hohe
Devisenstand durch die Nachfrage nach ausländischen Zahlungs -
Mitteln und Auslandsguthaben bedingt ist , deren Mangel
wiederum durch das Fehlen des Exports nach dem Aus «
lande entstände ist , so ist der Preissteigerung am Devisenmarkt
direkt nur zu begegnen durch tunlichste Förderung des Exports oder
durch Verkauf von in deutschem Besitz befindlichen Weitpapieren
noch dem Auslande oder indirekt dadurch , daß der Import möglichst
beschränkt bleibt .

An der Stergernng der Devisenkurse an den deutschen Börsen
war auch die Spekulation nicht unschuldig . Sie trieb am
Devisenmarkt ihr Spiel und steigerte die Kurse trotz der ungünstigen
Rückwirkungen auf die allgemeine Teuerung und die Nahrungs -
mittelver ' orgung durch spekulative Steigerung der Nachfrage und
Zurückhaltung von verfügbaren Auslandsguthaben nicht unwesentlich .

Dieser spekulativen Entwertung tritt die neue Bundesraisver «
ordnung vom 20. Januar entgegen . Sie bezweckt die Ausschaltung
spekulaiiver Machenschaften . Der Devisenhandel wird monopolisiert .
Unter Kontrolle der Reichsbank ist einer Reihe von Banken und
Bankfirmen in Berlin . Frankfurt a. M. und Hamburg das alleinige
Recht übertragen worden , in Devisen Handel zu treiben . An diese
Banken und Bankfirmen hat sich die übrige Baukwelt wie der Tevi ' en
benötigende Geschäftsverkehr zu wenden . In den daraus bezüg -
lichen Anträgen muß der Zweck , für den Auslandsguthaben benötigt
werden , angegeben werden . Der Reichsbank oder den Monopol -
banken steht das Recht der Ablehnung zu. Damit kann die
spekulative Tätigkeit am Devisenmarkt als ausgeschaltet angesehen
werden , um so mehr , da die Verordnungen des Bundesrats falsche
Angaben unter schwere Geld - und Freihetisstramt stellen .

Da den Verordnungen des Bundesrats aber in der Hauptsache
vorbeugender Charakter innewohnt , so wird erst die Ent -
Wicklung der Devisenkurse abzuwarten sein , ehe man sagen kann , ob
nicht weitere Schritte notwendig werden . Auf diese wei ' en bereits
die mit den Veroi dnungen veröffentlichten »offiziellen Mitteilungen '
hin . die für eine Besierung der deut ' chen Valuta die schon oben er -
wähnten Hilfsmittel empfehlen : Tunlich st e Steigerung
der Ausfuhr , Verkauf von im deutschen Besitz befindlichen
ftemden Werlpapieren , Einschränkung des allgemeinen Jmpoits und
Ausschaltung des Lurusimvorts ( Kaviar . Austern , feine
russische Pelze , ftanzösisite Kleider und Kleiderstoffe ) .

tur gleichen Frage wird uns n ch geschrieben :
äe Regierung iucht zu verhindern , daß das Ausland unter

Ausnutzung der Ueberweitigkeit seiner Währung deutsche Waren
spottbillig ankauft . So zahlte der Holländer für Stabeilen im Werl
von 100 M. vor dem Kriege 59 Gulden , vor kurzem nur 40 bis 41
Gulden . Dafür hat die deuliche Regierung ein Ausfuhrverbot für
gewisse Eilen - und Stahlsorten erlassen : Ausnahmen werden nur
bewilligt , wenn Sicherheil für die Verarbeitung und den Verbrauch
im neutralen Ausland übernommen und ein Preis gezahlt wird , der
dem Markkurs im Frieden entspricht .

Umgekehrt sucht die Regierung die Einfuhr und damit die
Warenschulden Deutschlands ans neutrale Ausland einzuschränken .
Das geschieht vor allem dadurch , daß die m' t dem Monopol des
Devisenhandels betrauten Banken ausländische Zahlungsmittel nicht
flir alle Zwecke hergeben und sich so eine Kontrolle des Einkaufes
sichern . Wo aber ein Import notwendig ist , wird die Umwandlung
der daraus entstehenden sofortigen Zahlungsverpflichtung in eine
Schuld versucht , die erst später bezahlt werden muß .

Am weitesten in der Währungsfürsorge geht Rußland . daS
auch am schwersten unter der Entwertung seines Geldes zu leiden
hat . Den für die Landesverteidigung tätigen Firmen werden dort
ausländische Zahlungsmittel zu einem niedrigeren als dem Markt -
kurs geliefert , so daß der Staat hier unmittelbar einen Teil des
Währungsverlustes auf sich nimmt .

Dieses Beispiel wird bei langer Kriegsdauer auch in Deutsch -
land Nachahmung finden müssen , so sehr sich auch Herr Helfferich
gegen jede Belastung des Reichssäckels wehren mag . Teutschland
ist eben eine belagerte Festung , deren Kommandant für den Bezug
ausreichender Lebensmittel zu billigen Preisen sorgen muß . Durch
die dreißigprozentige Entwertung der deutschen Währung wurden
aber alle aus dem Ausland bezogenen LebenSmiltel und Rohstoffe
um diesen Betrag verteuert und es erscheint nur billig und gerecht ,
daß die Währungsverluste unter die Kriegskosten gerechnet weiden ,
da dadurch die Einwirkung des durch die Ent -
Wertung gesteigerten Auslandspreises auf die
inländische Preisbildung ausgeglichen wird .

Eine dauenide Hebung des Markkurses ist aber nur von der

Wiederbelebung der fruchtbaren Friedensarbeit zu erwarten . Ganz
richtig sagte der Direktor der Ungarischen Kreditbank Adolf von Ull «
mann einem Vertreter von ,Az Est ' : » Nach dem Kriege werden
wir aus voller Kraft auf der ganzen Linie im Interesse der Mehr -
Produktion in Aktion treten , den Ertrag des Bodens heben , die

Industrieanlagen erweitern , neue Industriezweige einbürgern müffen . '
Hoffentlich erfüllen sich diese guten Wünsche .

Freigabe von Nähgarne » . Das Kriegsministerium gibt bekannt :
Von den beschlagnahmten Garnen und Zwirnen werden die bei
Verbrauchern und im Handel befindlichen Vorräte an Nähgarnen
und Nähzwirnen zur Verwendung freigegeben .
Die Herstellung von Klöppelspitzen ( Hand - und

Maschinenspitzen ) ist auS den für die Herstellung von Geweben frei -

gegebenen Garnen genaitet .
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kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie un Versatz gewesene Jackett - und itock -
anzüge , Paletot « , Ulster . Serie f ; IO — 18 dl. . Serie II : 80 — SO VI. , größtenteils auf Seide
Ferner Gelegenheitskäufe in neuer Maßgarderobe , enorm billig . ßiesenposten Kleider ,
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Vorwärtsleser erhalten 10 0
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Das tägliche örot .
Die Kartoffelversorgung .

Gleichzeitig mit der Erhöhung der Kartofielhöchstpreise
hat der Bundesrat eine andere Maßnahme beschlossen , die
bei den Verbrauchern noch weniger Verständnis finden wird
als jene . Durch eine Verordnung vom 27 . Januar wird die

Verpflichtung des Erzeugers , bis zum 29 . Februar
dieses Jahres zehn Prozent seiner Kartoffel -
ernte zur Verfügung des Kommunalver -
bandes zu halten , ausgehoben . Das heißt also ,
die Regierung verzichtet daraus . Kartoffeln zu niedrigerem
Preise auf dem Wege der Beschlagnahme zu erwerben ,
um den Landwirten freiwillig höhere Preise zahlen zu können .
Ein bürgerliches Blatt hat ausgerechnet , daß der Gesamt -
konsum der Bevölkerung an Kartoffeln vom 1. Februar bis
13 . März etwa 18 Millionen Zentner betragen wird . Be -

rücksichtigt man dabei , daß bereits viele begüterte Personen
sich mit Kartoffeln eingedeckt , und daß einzelne Städte sich
Vorräte angelegt hätten , so war zu erwarten , daß die not -

wendige Nachfrage sich in Wirklichkeit auf eine viel geringere
Menge beschränken wird . Anstatt nun diesen Bedarf durch
Aufrechterhaltung und Erweiterung des Beschlag -
nahmerechts sicherzustellen , greift die Regierung zu dem für
Landwirte und Händler allerdings rentabeleren Mittel der Preis -
erhöhung ! Die Regierung wird natürlich zu ihrer Entschuldi -

gung anführen , die 10 Prozent seien bereits überall

beschlagnahmt worden . Wir bezweifeln das ent -
schieden ; aber selbst wenn die Auffassung der Re -

gierung zuträfe , lag erst recht kein Grund vor , die Be -

schlagnahmeverordnung vorzeitig auszuheben . Aber die Re >

gierung scheint er immer dann sehr eilig zu haben , wenn
die Verordnungen den Produzenten zugute konimen .

Auch die Ermächtigung zur Erhöhung der Kartoffelhöchst -
preise ist ja äußerst raich erteilt und publiziert worden . Die

„Freisinnige Zeitung " setzt mit Recht ironisch hinzu : „ Natür -
lich , da es sich um eine . . Schnelligkeitsprämie " für
diejenigen Landwirte handeln soll , die bisher in Er -

wartnng der Erhöhung der Höchstpreise ihre Kartoffeln z u -

rückbehalten haben "
Bei Maßnahmen zugunsten der Verbraucher hat eS an

diesem Eifer bisher stets gefehlt .
Die beiden erwähnten Verordnungen lauten :

Tie Bekannimochnng über die Regelung der Kartoffel -
preiie vom 28 . Okiober 1915 erhält folgenden § 3a : „ Die Heeres «
verwaliung und die Marineveiwaliung , die Reichslarloffelslclle und
die von dieser ermächtigien Siellen und Personen sind an die
Höchstpreise nicht gebunden . Sie unterliegen jedoch bei
den Än - und Verkäufen den Weisungen des Reichekanzlers . " — Diese
Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft .

Die zweite Bundesratsverordnung vom 27. Januar besagt :
In der Verordnung über die Karioffelversorgung vom 9. Oktober

1915 in Verbindung mit der Verordnung vom 28. Oktober 1915
weiden ' olgende Aenderungen vorgenommen : 1. § 7 wird gestrichen .
2. In § 22 Satz 2 werden die Worte . oder den au ' Grund des Z 7
Ab' . 3 erlassenen Bestimmungen " gestrichen . Diese Verordnung
tritt mu dem Tage der Verkündung in Kraft .

Weitere Einschränkung des Bierbrauens .

Aach Informationen der . Franks . Ztg . " besiäligl sich daß bereits
der BunbeSrcu mit einer Verminderung des Bierkonlingenls von
69 aus 45 Proz . mit Rückwirkung vom 1. Oktober 1915 beichäfiigt
ist . Anscheinend gilt in erster Linie , die Bedürfnisse der Heere ? -

j Verwaltung an Funersloffen sicher zu stellen . Als nichi ausgeschlossen
wird bezeichnet , daß nach dem Geiey dasjenige ausländische Malz .
daS nach dem 1. Oktober in den Brauereien bereits verarbeitet ist ,
bei der Konlingeniur mirberechnei wird .

Tie Erzeugungskosten der Kartoffeln .
Der Helstellungspre ' s für Karioffeln wurde in einer Verband -

lung vor dem Kölner Schöffengericht gegen zwei Landwirte , die
beide des Karioffelwuchers angeklagt waren , eingehend erörtert . Der
eine Landwirt T. haue Kartoffeln zentnerweise zum Preiie von
5 M. verkauft , während der andere , W. sogar einen Preis von 5,59
bis 5,89 M. berechnet balte . T erklärte , daß bei ihin der Herslellungs -
preis durch Einkauf von 49 Fuhren Düngemitteln , durch Ein -
berusung ieines Sobnes und andere Umstände besonders verteuert
worden sei . so daß er bei dem Berkausspreis von 5 M. keinen über -
mäßigen Gewinn gehabt habe . Demgegenüber stellte L a n d r a t
v. Uslar aus Lennep in einem eingehenden Guiachten fest , daß
sich für Kartoffeln unter Berücksichtigung der hiesigen gebirgigen
Gegend und aller Nebenumstände ein Preis von 2,43 M.
ergebe , einschließlich ausreichenden Verdienst .
Seiner Berechnung habe er nur einen Erlrag von 89 Zentner für
den Morgen zugrunde gelegt . In Wirklichkeit seien im Kreise Lennep
190 Zenrner aus den Morgen geerntet worden . Im Frieden
würde der Preis von 2 . 43 M. viel zu hoch sein . Ein
Preis von 1,59 M. würde noch einen angemessenen
V e r d i e n st enthalten . Im Kreise Apenrade habe sich der
Preis für den Kartoffclanbau in leichtem Boden aus 85 Pf . gestellt .
Nach Ansicht des LandralS sind 3,70 M. für den Groß - und 4 M.
sür den Kleinverkaus ausreichende Preiie . Ein Preis von
5 M. iei zu hoch . Ein dem Landwirtstande oiigeböriger zweiter
Sachverständiger erklärte , den Anschauungen deS Landrats nicht zu¬
stimmen zu können . Das Gcricht folgte dem Gutachten deS LandratS
v. Uslar , da der zweite Sachveiständig « keine tatsächlichen Unter «
lagen für sein Gutachten habe geben können , und verurteilte T. zu
199 M Geldstrafe . T. habe für seine Kartoffeln einen Preis
genommen , der den Herstellungspreis einschließlich eines angemessenen
Veidienstes um 199 Prozent überstiegen habe . Er habe sich daduich
deS Kartoffelwnchers schuldig gemacht . Der zweite Angeklagte wandte
ein . daß seine Selbstkosten so gestiegen seien , daß er zu den früheren
Preisen l . 80 M. habe hinzurechnen müssen . In diesem Falle ließ eS
das Gericht bei 39 M. Geldstraie bewenden .

Ablieferungspflicht für Dünge « und Futtermittel .

Amtlich . Berlin , 28 . Januar . ( W. T . 93. ) Der
Bundesrat hat eine Verordnung beschlossen , durch
die eine Ablieferungspflicht für eine Reihe
von Dünger , und Futtermitteln , die aus dem

Ausland eingeführt werden , angeordnet wird . Der

Reichskanzler wird die näheren Bestimmungen treffen , u. a.

auch anordnen , an welche Stelle abzuliefern ist .

Bestandsaufnahme von Rohzucker .
Vom Reichskanzler lReichsami des Innern ) ist eine Bestands »

aufnabme von Rohzucker für den 1. Fcbruar 1916 angeordnet
worden . Hiernach bat derjenige , welcher Rohzucker <Erstproduki ) am
1. Februar 1916 in Gewahrsam hal . die vorhandenen Mengen ge -
trennt nach Eigentümern , unter Nennung der Eigentümer und unter
Angabe des Belriebsjahres , aus dem der Rohzucker stammt , der
Zentral - Einkaufsgesellichasl m. b. H. in Berlin anzuzeigen . — Die
Anzeigen find bis zum 3. Februar 1910 abzusenden . Die Anzeige »
pflichl erstreck ! sich nichi auf Mengen , die insgesamt weniger als
199 Doppelzentner betragen , und nichi aus solche , die stch im Ke -
wahriam einer Robzilckerfabrik oder einer Verbrauchszuckersabrik be -
finden . Die Anzeige » sollen auf einem Formblait erfolgen , da « die
Zenirat - Einkoufsgrsellschost m. b. H. . Warenabieilung 2 lZucker ) . I

Berlin SW 68, Zimmerstr . S/4 , dem Anzeigepfl . chligen auf Verlangen
wstenfrei übersendet . 1

Kus öer Partei .
Gradnaurr und sein Wahlkreis .

Wir hatten lürzlich eine Mitteilung gebracht , wonach Genoffe
G adnauer den Vorstand seines Kreises um Emberusung einer
öffentlichen Versammlung gebeten Halle , dieser Vorschlag aber ab -
gelehnt wurde .

Da diese Notiz so aufgesaßl werden könnte , als habe ein Slreil
zwischen Genossen Gradiiauer und dem Voi stände ' einer Organi -
salion stnilgesrint�n , so werden wir vom dorligen Borstande ge -
bete » mitzuteilen , daß Genosse Gradiiauer in einem Brieie die An -
regring gab . eine öffentliche Versammlung abruhalien . Der engere
Vorstand habe aber die Zen nichi sür geeignet gehalien Bei der
Mtiieilung an den Gesamlvorstand hal sich Widerspruch nicht
erhoben .

Der Enkel Bebels .

Zum Tode Werner Simons schreibt die . Wiener Arbeiter -
zeitung " :

Werner Simon , der ebenso wie lein Großvater am 22. Februar
zur Well kam. wncvs in Zürich aus , wo sein Baier Dr . Ferdinand
Simon als praknscher Arzi wirkle Er war der einzige Enkel
Bebels , r' ür den der Junge die Freude seines Aller » gewesen .
Siundenlang beichäriigle er sich mu ihm , machte , so oil er
m Zürich war allein mii Weiner weile Spaziergänge . Voi
zwei Jahien begann Werner Simon an der Nniversiiäl in Zürich
zu studieren und wollte sich , wie sein Vaier . vor allem
mil Naiurwiffenichasten beichäiligen , um später Arzl zu werden .
Sein Studium wurde durch die Mobilisierung der Schweizer Armee
unlerbiochen , in die er als Sannäissoldai einrückte . Nach einigen
Monaten erkrankte er infolge der Slrapazen und wurde nicht mehr
ganz geiund . Er liil am Herzen und an der Lunge . Er wurde ausge -
mustert und mußte sich in ein Sanaiorium nach Davos begeben .
Trotz des Einspruches der Aerzte ging Simon , der . wie sein Vaier
und Großvaier , von unbändigem Wissens « und Arbeiisdrang beseeli
war , im Oktober 4915 nach Jena , um seine Sludien fortzusetzen .
Dort ist der energische , ruhig und klar denkende junge Mann , von
dem wohl manche Leistung aui wissenschafllschem Gebier zu erwarten
war , plötzlich verschieden Ein ungeheuer irggiiches Geschick such !
seine Mutter Frida Simon , das einzige Kind Bebels , beim .
In wenigen Jahren hol sie alle ihre Angehörige » verloren .
sie, deren ganzes Sein in der Liebe zu ibnen ausgegangen
war . Am 22. November >919 ilarb ihre Malter . Julie
Bebel , an einem unheilbaren Krebsübel in Zürich . Tie
halte sie bis zur letzten Slunde mii aller Hingebung , deren sie
iähig ist , gepflegt . Der Schmerz über dieien Verlust war noch
nichl verwunden , als ein neuer enrietzlicher Schlag sie traf .
Ihr Mann , Dr . Simon , wurde Weibnnchien 191 1 bei
Ver ' uchen im bakteriologischen Institut von einer zu Versuchs -
zwecken infizierlen Maus gebiflen und starb nach einer zweiwöchigen
enlietzlichen Krankbeil im klaren Bewußtsein , daß sein Leben nichi
zu reilen sei , als Op' er der Wiffcnschafl . Km August 1913 reiste sie
mii ihrem Vater nach Bad Pasigg in Graubüitdien . wo . ste sich er -
Ijolen sollte . Am. Morgen des >3. August ' and sie A » g u s> . B e b e l,
als sie ihn zum Frühstück wecken wollte . iol < m - Bette aus . Alle ihre
Sorge und Liebe wendete sie nun dem einzig Nebriggebliebenen . ihrem
Werner , zu. Nun ist auch er dahingegangen und alle , die sie kennen ,
wünschen Frida Simon , daß sie das namenlos traurige Schicksal , das
sie getroffen , als echie Tochter August Bebels mit Stärke und Mut
ertragen möge . _

Totenliste der Partei .
Im Alter von 64 Jahren starb in Sluttgart Genoffe Karl

Knie . An die 39 Jahre stand er in den vordersten Reiben der
Arbeiterbewegung . Besonders in seiner Buchdrucker - Geweikschast hal
er Hervorragendes geleistet . Nahezu 25 Jahre lang war er als
Gauvorsteher der Führer der würitembergischen Buchdrucker , bei
denen er unbeschränktes Vertrauen genoß . Seiner eitrigen Tätig -
teil ist eS vorwiegend zu verdanken , daß die Buchdruckerorganiialion
in Württemberg sich glänzend entwicketle . sodatz heute die Nicht -
organisierten zu den Ausnahmen zählen . Auch die Aibeiier der
anderen Berufe schätzie » die Tiichiigkeir Knies . So wurde ev zum
Vorsitzenden der großen Siutlgarler Ortskrankenkaffe gewählt , die
er lange Jahre hindurch erfolgreich leilete . Er gehörie ferner dem
Ausschuß der Versicherungsaiistali Württemberg an . aus dem er als
Arbeiterverlreier in den Vorstand dieser Anstalt aufrückte . Nebenher
stellte er seine Kraft auch der Partei zur Verfügung , die ihn bei
Gemeinde « und LandiagSwahlen als Kandidat aufftellle . Vor
zwei Jahren zwang ihn ein schweres Leiden , sich von seiner öffent -
lichen Täligkeil zurückzuziehen und seine Aemler jüngeren Kräiien
zu überlassen . Jetzt hal dieses Leiden dem arbeitsreichen Leben Karl
Knies ein Ende bereitet .

_

Unter dem Titel Ueberzeugons und Partei gibt Genoffe Karl
Kautsk » die Sammlung einer Anzahl Artikel hercruS , die vor
einigen Wochen in der „ Neuen Zeit " erschienen waren . Sie be -
schäftigten sich mit der Frage , ob die Minderheit der Reichstags -
fraktion berechtigt war , sich bei der Abstimmung über die Kriegs -
kredite am 21. Dezember von der Mehrheit zu' trennen und eine
besondere Erklärung abzugeben . Kautsky hatte das selbständige
Auftreten der Minderheil im Reichstag für unvermeidlich gehalten
und diese Auffaffung in zwei Artikeln begründet . Ihr waren Hans
Marckwald und Otto Braun entgegengetreten , ohne daß sich Kautsky
für widerlegt erachtet hätte , und auch im Vorwort zu dieser Schrift
sagt er , daß seit dem Erscheinen der Artikel nicht ? vorgekommen
sei , was ihn in seiner Ueberzeugung hätte erschüttern können , wohl
aber manches , was sie befestigt und bekräftigt habe .

Die Schrift ist im Verlage der Leipziger Buchdruckerei Aktien -

Gesellschaft zum Preise von 39 Pf . erschienen . Sie sollte von jedem
gelesen werden , der an den gegenwärtigen Auseinandersetzungen in
der sozialdemokratischen Partei interessiert ist .

Soziales .
Schädigung einer Heimarbeiterin .

Eigenmächtiges und rücksichtsloses Verhalten gegenüber
einer Heimarbeiterin brachte dcrKonfektionsfirma Bruck u. Löwen -

stein eine Schadenersatzklage und Verurteilung durch das Ge -

werbegcricht ein . Der Anlaß zur Klage war der :
Die Klägerin bekam von der Firma Bruck u Löwenstein

ein Knabenjackeit zur Anserligung , wofür sie 89 Pf . Arbeilslohn
erhallen sollte . Die Arbeit mißlang . Deshalb erbol sich die Klägerin . I

der Firma den Stoff zu ersitzen . Die Firma verlangle bierfür —
29 M. Ihr Vertreter vor dem Geweibegerichl begründele diese borreude
Forderung damit , daß die Klägerin einen ganzen Anzug bezahle » müsse .
Denn wen » das Jackelt sehte , sei der ganze Anzug nicht verläuslich .

�Die Klägerin wollte aus die Hobe Forderung der Firma natürlich
! nicbl erugeben , lieferte aucb das Jacken nilbi ab . Tie Firma schickle
! dann eine Äugeslellle in die Wobnung der Klägerin , wo aber nicht

i diese , sondern nur ein Junge aiiweiend war . Eigenmächlig suchte
nun die Angestellre der Firma nacti dem Jacken , fand es und c»t -

j sernle sich damit . Das ArbellSverhätluis war nun latsäcdtich gelöst .
Trotzdem beb ' eti aber die Firma den Mi etS vertrag der

| Klägerin in Händen , den die Klägerin , wie es bei lieber -
nähme von Heimarbcil übliw ist . der Firma übergeben haue .
Ohne ihre » Mielsvenrag konnte die Klägerin keine Beichäfligung
als Hei ' narbeilerii ' finden . Deshalb ioidert sie von der Firma ,
deren Vertreter den Mielsvertrag erst im Termin herausgab ,
Schadenersos . — Der Vertreter meinte , die Firma dabe doch
nicht nöiig . der Klägerin den Verlrag zuzu ' chicken . Die Klägerin
bälle sich ja den Verlrag holen können .

Das Gericht stellte sich auf den Siandpunkt , die beklagte
Firma sei veipflichler . der Klägerin bei Beendigung des Arbeits -
verhälin ' ffes den M' etsverlrag unverzüglich zuzustellen . Die Klägerin
würde dann allerdings , da sie den Vertrag nichi abHolle , die Porto -
koüe » der Zusendung zu tragen gehabt haben . Aus dieien Gründen
erkannte das Geiichl die Schaden er satzsorderung der
Klägerin dem Grunde nach als berechtigt an . Die
Höbe ihres Schadens soll die Klägerin in einem späteren Termin
nachweisen .

MilitSrhcmdcn für 1b Pf . Arbeitslohn .

In Versammlungen der Näherinnen und Wäschearbeiter
ist öster davon die Rede gewesen , daß gewisse Unternehmer

Militärhemdcn unter der Bezeichnung „ Arbeitcrhemden " in

Arbeit geben , um statt der von der Militärbehörde vor -

geschriebenen ausreichenden Löhne erbärmliche Schundlöhne
zahlen zu könneu .

Wohl um Arbeilen dieser Art drehte sich eine gestern vor der
Kammer I des Geweibegerichts verhandelle Klage . Eine Arbeilerin
haue von einer Zwilchenmeisterin sechs Miliiärbemden zu einem
Lohn von 15 Pf . pro Slück zur Anferligung bekommen . Bei
der Ablieferung der Arbeit haue die Zwiichenmeisterin daran
allerlei auszusetzen und zablie den Lohn nicht . Die Arbeiterin
mutzte dieien — es bandelt sich um 09 Pf . — mit Hilie des Ge -
richls zu erlangen suchen . Vor Gericht gab die Zwischenmeisterin
an . sie selbst habe die Hemden geändert und dazu soviel Zeit ge -
braucht — die sie mil 69 Pf . pro Stunde berechnet — . daß für die
Arbeilerin nichis mehr übrig bleibt . — Der Vorsitzende hielt der
Beklagten vor : Also Sie wollen 69 Pf . für die Stunde baben , aber
der Arbeilerin geben Sie 15 Pf . für ein ganzes Hemd . — Die Be -

klogle bemerkte bierauf . für 15 Pf . würde das Hemd nichl ganz
seriig gemacht es blieben noch die Knopflöcher und sonstige kleine
Arbeiten zu machen . Sie selbst bekomme von ihrem Auftraggeber
3 M für das Dutzend , alio 25 Pf . pro Stück . Auf die Flage eineS
Beisitzers nach dem Au' lraggeber nannle die Beklagte die Firma
Levy in der Bischossiraße , die ihr die Hemden als Arbeiterbeniden
in Auilrag gegeben habe . — Die Klägerin erhielt schließlich durch
Vergleich ihre 99 Pf . Arbeilslohn .

Da es sich hier wohl sicher um Militärhemden handelt
und der Lohn von 3 M. für das Dutzend weit unter dem

vom Bekleidungsamt festgesetzten Lohn steht , so will ein

Arbeitgeberbeisitzer des Gewerbegerichts diesen Fall dem

Kriegsministerium anzeigen .

35 Pf . Arbeitslohn für eine Hofe .
Bei den dem Schncidcrberuf angehörenden Beisitzern der

Kammer 1 des Gewerbrgerichts erregte es begreifliche Ver -

wunderung . als am Freitag bei einer Klage gegen die

Firma Bruck u. L ö w e n st e i n festgestellt wurde , daß
die Firma einem Schneider für Knabenhosen von 100 Zenti -
meter Seitenlänge einen Arbeitslohn von fünfunddreißig
Pfennige zahlte und dafür sogar tadellose Arbeit verlangte .

Wie sich aus der Veihandlung ergab , hat der Schneider Kling -
sporn von der Firma Bruck u. Löwenstein 196 Hosen der
bezeichneten Art in Arbeil bekommen . Bei einem
Arbeitslohn von 35 Pf . pro Stück halle er
auch noch das Garn zu bezahlen . Selbstverständlich
konnte der Schneider unter diesen Umständen nur billiges Garn
verwenden , das keine große Hallbarkeil hal . Bei der Ablieferung
der ersten 37 fertiggestellten Hosen hielten die Nähte die Reißprobe
nicht ans . Die Firma verweigerte deshalb die Auszahlung des
Lohnes . Darüber kam es zum Wortwechsel , dem der Firmeninhaber
Löwenstein nach Angabe des Schneiders dadurch ein Ende machte ,
daß er dielen aufforderte , das Geichäsislokal zu verlassen und ihm
drohte , wenn er sich noch einmal sehen lasse , werde
er durch den Hausdiener die Treppe hinunter geworfen
werden . Jniolge dieser Drohung unierließ der Schneider
die Ablieferung der übrigen Hoien , die er noch halle .
Diese ließ die Firma , nachdem sie eine einstweilige Verfügung des
GerichlS erwirkl hatte , durch einen Gerichisvollzieher abholen , ohne aber
dem Schneieer den schuldigen Lohn von 37,15 M. zu zahlen . Die
Firma machte den Einwand , sie habe den Lohn deshalb nicht ge -
zahlt , weil sie für das Nacharbeiten der nichl ballbaren Nähte für
jede Hole 15 Ps . habe zahlen müssen . — Hierzu wurde vom Richter -
tische bemerkt , sür 35 Pf . könne doch keine tadellose Arbeil verlangt
werden . — Im Lause der Verhandlung kam noch znr Sprache , daß
der Schneider ein Zwlschenmeister ist . der die Hosen von anderen
anserligen ließ . Das veranlaßte den Vorsitzenden zu der Bemerkung :
Also haben Sie an den 35 Psennigen noch etwas verdient . Was
mögen da wohl die armen Leute bekommen haben , welche die Arbeit
macbien .

Das Gericht stellte stch aus den Standpunkt , die Firma hätte
bei Abholung der Hoien dem Schneider den schuldigen Lohn —

wenigstens doch den vereinbarlen Lohn abzüglich der AendeningS -
koste » — anbielen müssen . Da sie das nicht tat . hatte der Schneider
ein Rückbehaltungsrecht und brauche deshalb die Gerichtsvollzieher -
kosten , welche die Firma von ihm verlangte , nicht erstatten . Schließ -
lich kam ein Vergleich zustande , wonach der Schneider ieinen
Lohn — 35 Ps . pro Siück — erhält , stch aber mit Rücksicht auf die
gerügten Mängel die Gertchlsvollzleherkosten in Höhe von 4,39 M.
abziehen läßt . _

Sriefkasten der Redaktion .
Die lurlttllcb « Evrechlrunde linde » Mr »donnenien Li »»en «r . S, IT. Hos

cechlS. parterre am Momag bis Freiing oon t bis 7 Uor, am Sonnabend
von 6 dl » 6 tibi statt Jeder für den B r » e t l a st e n bestimmten Antrag «
ist ein 1' uSiiabe und eine Sohl als Merlee >- ben beiruMgen . Brieflich «
Antwort wird nichi erteilt . Antragen , denen (eine AbonnemenlSauitiung
beigefügt ist. werden Nicht deantworle ». Eilige Fragen trage man IN der
Sprechstunde vor Benröge , Schristsiücke und dergleichen bring , mar t » die
Sprechstunde Mi,

B. K. 88 . Bei Ihrem Verdienst wird Bedürftigkeil nicht als vor «
liegend erachtet und deshalb die Uiitcrslühiing apgelehnt . Sie haben auch
keinen absoluten ' Anspruch aus staalliche Uiiterstüyung . — M . W. 46 .
Wir nebmen an , dtiß der Vater verstorben und der söhn im -
perlunrnul ist. Dann erben Mutler und Kclchwister . — Max Bl . Nein .
— IVO . 91. H. Wenn der Bett essende an Wochentagen keiner Beschäfti -
gung nachgeht . Sonntags aber bei Ihnen in Stellung ist, sind Sie per -
pflichtet , sür ihn die Jnpalidenmarke zu kleben . — Müllerftraste 499 . Ja .
— St. 12. Wenden Sie sich mit einer Beschwerde au das Militär -
bmeau des Magistrais . Klostersti . 6". — Kri > gswochenhilfe 199 . Ihre
Frau muß sich an die Waisendeputation des Magistrats . Alle Jakab -
straße 33/35 , mit d m Gesuch wenden , ihr aus der Schmidl - Kalifch - Stiituna
eine Zuwenduiig zukommen zu lassen . — H. F. 4. Sie dürfen nicht
Aimenunteitiühui g beaniiaaen : eine Extra - Kriegsimterstütziing wird nicht
als solche gerechnet . Der Mann würde daher das Wahlrecht nicht oerlterea .



— Zl. K. 11 . Garnison - nnb arikeitSverwendungzsähig . KolunibuZ .
1. Sie müssen zn Vielem Zweck einen Gewerbeschein habe ». 2. Ja . 3. Ja .
Er mutz uor allen Dingen einen Patz haben . — Ziounhünser . Der Frau
kann die Unterstützmrg deshalb nicht vorenthallen werden . Sie mutz sich
veschwerdesübrend an den Kreisausschutz ( an das zuständige Landratsamt )
wenden . Ebenso wegen der Unterschrist unter dem Gesuch . Für das uneheliche
Kind wird Unterstützung gezahlt , wenn der Vater die Valerschast anerkannt bat .
Zur Anerkennung der Vaterschaft genügt eine einfache briefliche Mitteilung .
A. M . 67 . In erster Linie sind die Söbne zum Umeihalt der unter¬
stützungsbedürftigen Ellern verpflichtet . Die Kosten für die Beerdigung und
Krankenbebandlung können natürlich vom Natzlatz in ' Abzug gebracht
werden . Eine Nachforderung für Nnierhaltskostcn aber würde bei
einer coentl . gerichtliche » Entscheidung aussichtslos sein . — W. 90 . Nein .

— M . 10 . a) Darüber erhalten Sie am besten Auskunst beim Arund -
buchrichter ( zuständigen Amisgerichts ) , b) Nein , c) Ja . d) Die Witwe
bekommt die ihr zunehendv Miliiärwstwenrente ungekürzt . — M. M .
Lichtenberg . 18 Gehen Sie zum Nachiatzgericht ( Amtsgericht ) und er -
heben Sie dort Ihren Anspruch aui das Erbteil . — A. Z. 45 . 1. Ja .
9. An das Justizmmislerium . 3. Die Strafe ist in den Akten vermerkt .
4. Unter Umständen ja. 5. Die Bank gilt allgemein als sicher. — H. H. 100 .
1. Wenn Sie noch im Lehrverhältnis stehen , nein . 2. Sie haben schlietzlich
nur Anspruch auf den im Lehroertrag festgesetzten Lohn . Was Ihnen der
Lehrherr darüber hinaus�adlt , ist sein freier Wille . 3. Sie könnten event .
auf Lösung des Lehrverhaltnisses klagen . Wir glauben aber nicht , datz die
Klage in ihrem Falle viel Aussich ! auf Eriolg hat . — 31. S . 36 . 1. Ja .
2. Ja , solange vom Käuier nicht eine schriftliche oder unter Zeugen -

gegenwart abgegebene Erklärung für den Rücktritt vorliegt . Sie müssen
ihn zunächst durch eingeschriebenen Brief zu einer solchen Rücktriltserklärung
auffordern . — O. 5t . 54 . Nein . — I . Z. 30 . 1. und 2. Ja . 3. Die
Mitteilung darüber braucht doch erst bei Stellung des Antrages aus Waisen -
rente der LandeeversichcrungSanstall gegenüber gemacht zu werden . 4. Ja ,
das Kind erhält beim Ableben der Mutter aus Grund der Versicherung
Waisenrente . S. Das liegt in Ihrem persönlichem Ermessen . Wir würden
Ihnen die Versicherung bei der . BollSsürforge ' , Engewser 18, empfehle ».

llSetterauSstchttn für das mittlere Norddeutichlan » vis
Sonntag Wittag . Im Nordwesten vielfach heiter , in den anderen Gegenden
vorwiegend nebelig ; bei gelindem Frost nirgends wesentliche Niederschläge .

genvem Bolzarbelterrertiaiil
Zahlstelle Berlin .

Xacbrat .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Kollege , der Stell -
macher

Adalbert Koch
Greifs walder Str . 153

im Ali er von 36 Jahre » ge-
itorben ist.

Die Beerdigung fand am Mit -
woch, den 13. Januar , statt .

Den Mitgliedern fern « zur
Nachricht , datz unser Kollege , der
Tischler

Ferdinand Koschak
Neue Hochstr . 47

Im Aller von 54 Jahr » ge-
starben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 23. Januar ,
vormittags 11 Uhr , auf dem
Frieddoi der Dankes - Gemeinde ,
Berlin - Remickendors - West , Blanke -
urage , stall .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachiicht , datz unser Kollege , der
Ziahmenmacher

Qeorx Maul
Britz , Bürgerstr . 43

im Alter von 41 Jahre » ge-
storben ist.

_ Die Beerdigung findet am
Sonnlag , den 33. Januar , nach -
mittags 3 Uhr, auf dem Britz «
Gemeinde - Friedhof in Britz ,
Chausieestratze , statt .

Um rege Beteiligung wird
ersucht .

Ehre ihrem flludeutenl
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vevlAder Hetailarbeiter -Verhantl
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht .
datz unser Kollege , der Klempner

Aclolt Rietzschel
( Oderberger Str . 60)

am 26. Januar gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 3t . Januar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Berliner Gemeinde -
Friedhofes in Friedrichsfelde aus
statt .

_

Nachrufe .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , datz unser Kollege , der
Former

Karl kindner
( Jnsterburger Str . 6)

am 17. Januar gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Den Kollegen serner zur Nach .
richt , datz unser Kollege , der
Metallarbeiter

August Ridder
am 21. Januar an Kehtkopsteiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

11/4 Die Ortsverwaltnng .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
datz am 27. Januar , früh 61/, Uhr .
der Genosse

( ZeonF iVlaul
an Lungcnliibci lulolc verstorben ist

Ehre » einem Andenke » !
Die Beerdigung finde ! am

Sonntag , den 30. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Britzer Gemeindesried -
Hofes aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
134/6 U«- i - Voi - « t » nck .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Einäscherung
meiner lieben Frau sagen wir hier -
mit allen , insbesondere Herrn Waldeck
Manafle herzlichen Dank . 502L

Karl Lildkfi »ul » « « p » .

Verband der freien Gast- und

Schankwirte DeutsehJands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
datz unier tangjähriger Kollege

Vildelm Briiikmann
Pantstr . 60 ( Bezirk 2)

am 26. Januar im Alter von
60 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung stndet am

Montag , den 31. Januar , nach .
mittags 3' / . Uhr, von der Leichen .
balle des PhilippuS - Apostel - Klich -
Hofes auS nach dem städliichev
Friedhof . Müllcrswatze ( Ecke See -
stratze ) statt .

Um rege Beteiligung ersucht
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Nachruf

zum Sterbetage meines über
alles inniggeliebten , herzensguten
Mannes , Schwiegersohnes und

Schwagers , des Wchrmannes

Paul l ' kie
gefallen am 28. Januar 1315.

( Landwehr - Jns . - Rcgt . 4, IZKomp . )
In tiefstem Schmerz

Wwe. Martha Thie Ä
nebst Eltern und Geschwistern

Als ich an Deinem Grabe war
Und diese trampe Gegend sah.
Da fühlt ' ich all ' Dein Leiden .
Du Haft viel Last ertragen .
Dein Laus war kurz und schwer .
Nun fühlst Du von den Plagen
Des Lebens keine mehr . A

Ruhe sanst in Friede »!

Luchhandlullg Vorwärts
Lilldenftrasie 3.

Soeben erschien :

Kriegsührnilg
Heer » Flotte

Miiitärischt FulfMnsdrückt
Gemeinverständlich erläutert

von

Ernst Däumig .
Preis 10 Pf .

bdiI mmM EBmlsposseiL Zahlstelle
Geschäftsstelle ; C 54, Mulackstr . 10 I. Fernspr . ; Amt Norden 4518 .

Sonntag , den 30 . Jannar 1916 , nachm . S Uhr :

kenersl - Versammlung
im Gewcrkschaftshause , Engelufer IS , großer Saal .

Tagesordnung :
1. Geschästs . und Kassenbericht vom 4. Quartal 1315. — 2. Jahres¬

bericht für 1315. — 3. Ersatzwahlen zur Ortsverwaltung . — 4. Berbands -
angclegcnheitcn .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich « ud pünktlich z » er .
scheinen . — Mitgliedsbuch oder Kontrollkarte legitimieren zum
Eintritt .
12/2 Ble Ortuverwaltnits - .

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 185, 1233, 1387, 3714 .
Bureau geöffnet von 3 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr .

ich «»»?! Rohrleger u. Helfer ! teinnm !

Sonntag , de » 30 . Januar 1916 , vormittags 10 Uhr :

Kranchen - Nerlnmmlung
im Gewerkschaftshaus . Engelufer 15 , Saal 2.

, Tagesordnung :
1. Stellungnahme zn unserem Darif .
2. Distusstan .
8. Verbands - und Branchenangel egenheite ».
4. Verschiedenes .

Bei der Dichtigkeit der Tagesordnung ist daS Erscheinen
aller Kollegen , auch derjenigen , die jetzt in anderen Berufen tätig find .
dimgend erforderlich . _

Die Qrtsverwaltung .

Sonntag , den 30 . Januar 1916 , vormittags 16 Uhr :

Krauchen - Nerfammlung
aller in ikk lüetalllnduftrle belchSfllgten

Iflafchinenarbeiter und Arbeiterinnen
in den Mufiker - Festfälen , Kaifer - Wilhelm - Ttr . 31 .

Tagesordnung :
1. Vortrag : Genosse Rudolf Wifieli .
2. Diskussion .
3. Branchen , und BerutSangelegenheite ».

VV Zu dieser Versammlung sind alle in der Metallindustrie be'
ichästigtcn Hobler , Bohrer , Fräser . Stotzer . Stanzer , Schmltaibciler , sowie
alle an Maschinen betchästigten Arbcilrrinnen eingeladen . Die jetzig » Zu -
stände in unserem Berus ersordern dringend die Beteiligung aller .

_
Die Lrtsvcrwaltuug .

Achtung ! Achtung !
Montag , den 31 . Januar 1916 , abends 6 Uhr :

Versammlung
der letallformer und ßerufsgenoifen

im Gewerkfchaftshaus , Engelufer 15 , Saal 1.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Wilhelm Siering : Die Ardcitsvcrhält .

niste der Metallarbeiter nach dem Kriege .
2. Diskussion .
3. Verbands - und Branchen angelegenhetlen .
OV Da « erschein » aller Kolleg » ist unbedingte Pflicht . Auch die

Ziiikgicsier werden ersuch », z » erscheine ».
111/5 Die OrtSverwaltung .

Naden Sie btolf ?
Ich fertige davon Anzug od Paletot
nach Mass , schick , dauerh Zuraten
von 28 Mark an Moritz Labaad ,
Hey Prviwvf . MJSfMPMn J .

England am Pranger !
. 4 . 5« . der weltberühmte Roman John Retcllffs ,

t�n | %! | V von dem bereits 350000 Bände verkaufl
v / sind , schildert in unvergleichlich packender

Weise und in markerschütternder Darstellung die vor nicht » zurückschreckenden
Winkelzüge Englands , um sich in den Besitz Indiens zu setzen. — Heute ist
dieser Roman besonders aktuell , beute droht wieder der Ausitand der Jndier ,
die durch die grausame Behandlung der Engländer bis aus » Blut gereizt
sind. — Wer daher in Form eines ungemein spannend » Romans sich über
die Verhälinisse . über Land und Leute in Indien unterrichten will , wer
über die kommenden Ereigmsse aus «Tr . », / * � elegante
d - m Saufenden bleiben will , der lese » ILllU WUrUP * Leinwand .
bände . Getegenheitskaus . Statt 12 Ml. für 6 M. RetclistS iiimtitche
weltberühmten , Hiftorifch - politischen Romane . 40 Prachtbände statt
160 Äk für 78 Mk. Gegen monatliche Teilzahlung von 4 Mk.
Ii . Hsdifelii « Potsdam » Postfach 457 » Hohenzollernstr . 3.

Innungskrankenkasse
der

luitliftc , Gild -
uvd McMmitiie

( Zwangsinnung )

zu Berlin .

Bekanntmachung .
Infolge Ausscheidens ans den

Reihen der Versicherten sind für den
Ziest der Wahlperiode bis 31. ' Dezem -
ber 1317

14 Vertreter und
30 Grsahmaixicr

zum Ausschutz zu wäh�n .
Die Wahl findet am

Sonntag , den 19 . März 1916 ,
vormittags von 3— 12 Uhr ,

im Kaffcuiokal , Sebaftianstr . 17 ,
statt .

Nach § 7 der Wahlordnung ist
vom Vorstande ein Wahlvorschlag
aufgestellt . Dersilbe liegt im Kassen .
lokal werktäglich von 3— 1 Uhr zur
Einficht aus .

Die Versichert » werden hiermit
ausgesondert , weitere Wahlvorschläge
bis spätestens den 13. Februar 1316
einzureichen . Nur die Äs zu diesem
Termin eingereichten Wxhlvorschläge
können berücksichtigt werden .

Die in den Wahlvorschlägen ein¬
zeln bezeichneten Bewerber sind
unter jortlausender Nummer auszu -
sühren , weiche die Reihenfolge ihrer
Bencnnmig ausdrückt und nach Fa »
mili » . und Vornamen , B>rus und
Wohnort zu bezeichnen . Auch ist der
Arbeitgeher anzugeben , bei dem sie
beschäftigt sind .

Mit den Wahlvorschlägen ist von
jedem Bewerber eine Erklärung
darüber vorzulegen , datz er zur An«
nähme der Wahl bereit ist. Di «
Wahloorschläae müssen von mindestens
5 Wahlbercchtiat » unterzeichnet sein .
In jedem Wahlvorschlag ist serner
ein Vertreter und ein Stellvertreter
sür ihn aus der Mitte der Unter -
zeichnet » zu benennen . Der Wahl -
vorlchlagsvcrtreter oder sein Vertreter
ist berechtigt und verpflichtet , dem
Vorstände die zur Beseitigung
etwaiger Anstände erforderlichen Er -
lläruug » abzugeben . Die Anstände
müssen bis zum 4. März 1316 be-
seitigt sein .

Die zugelassenen Wablvorkchläge
können von den Wählern im Kassen -
lokal vom 13. Februar �bis 4. Mär «
in den Kassenslunden eingesehen
werden .

Sind aus gültige Wablvorschläge
im gauzen nur soviel wählbare Be -
Werber benannt wie Vertreter zu
wählen sind , so gellen sie als ge-
wählt . Sind weniger Bewerber vor -
geschlagen , so gelten diele ebenjalls
als gewäblt .

Die Stimmabgabe ist an die recht -
zeitig eingegangen » Wablvorschläge
gebunden .

Die Stimmabgabe am Tage der
Wahl ersolgt durch einen Stimm¬
zettel , welcher die bezeichnete Orb -
nungsnummer des Wahlooischlages
enthätr .

Wahiberechligt und wählbar sind
die volljährige » Versicherten .

Zur Feststellung der Wablberech -
tigung liegen die Mitgl ederverzeich -
nisse bis zum 13. Februar 1316
wäarcndder Kassenslunden im Kassen «
lokal aus .

Einsprüche gegen die Richtigkeit
der sich aus dem Milgliederoerzcich »
nis ergebenden Wahl - und Stimm »
berechiigung sind bei Vermeidung
des Ausschlusses bis späleilens de »
13. Februar unter Beifügung von
Beweismitteln bei dem Vorstand ein -
zureichen . 266/11

Ferner bat sich jeder Wahl -
berechttgte , soweit er seiner Perlon
nach nicht belanni ist, bei der Wahl »
Hand ung mit einer Legitimation zu
versehen . ( Mitgliedsbuch oder Be -
scheinigung des Arbeitgebers )

Der Wadlausichutz am Tage der
Wahl ist besagt , die Wahl - und
Slimmberechtigung jedes Kähler »
bei der Wallthandtung zu prüsen .

Berlin , den 28. Januar 1316.

Oer VorstsnU .
XlesIt ItoHt , H. Berts ,

Vorsitzender . Echrisisührer .

Knaben - und Jünglings -
Anzüge , Paletots , Pyjeks ,

Konfirmations - Anzüge 113b
Einzelverkaul zu Fabrikpreisen .

Konigstr . SS, 1. Etage,
gegenüber Rathaus . Sonntag geschl .

MünzentHUUMVU
zMhelmstr . 46/47

o
Haben Sie

empseble nach Matz passend
gearbeileic StQtzeinlagen sowie
Brachbandagen aller Art ,
Leibbinden , StützkorietlS uiw. , Arlikel
zur Gesundheiis - u Krankenpflege . •

Pollmann , LMaM ,
Berlin N. Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .
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fius Groß - öerlin .
Die Prüfung öer Lebensmittelpreise .
Zur Ueberwcrchung der für Lebensmittel festgesetzten Preise

beben die Gemeinden Preisprüfungsstellen eingesetzt . Diese
Prüsungsstellen sollen die erhobenen Preise ermitteln und

Vorschläge machen , um für bestimmte Waren Richtpreise fest
zusetzen . Daneben soll im einzelnen beobachtet werden , ob
die festgesetzten Preise auch eingehalten werden .

Bei der großen Zahl der bekanntgegebeneu Höchstpreise
für den Erzeuger , für den Groß - und Kleinhandel , ist es für
das Publikum keine leichte Sache , zu wissen , was der Höchstpreis
für eine bestimmte Ware ist , zumal die Preise wiederholt ab

geändert worden sind . Es wäre erwünscht , wenn von Zeit zu Zeit
der Magistrat die zurzeit in Geltung befindlichen Preise zu
sammengestellt veröffentlichen würde , wenn auch kürzlich der
Nationale Frauendienst eine solche Zusammenstellung heraus
gebracht hat .

Inwieweit die Preisprüfungsstellen ihren Aufgaben ge
recht geworden sind , soll im Augenblick nicht näher erörtert

werden , da uns ihre Tätigkeit im einzelnen nicht genügend
bekannt ist . Daß sie in einzelnen Fällen allzu großer Heber -

Vorteilung des Publikums vorzubeugen versucht haben , ist Tat -

fache . Daß sie aber einen weitgehenden Einfluß aus die Preis -
gestaltung ausgeübt , daß sie bisher irgendwie richtunggebend
gewirkt haben , davon hat die Oeffentlichkeit nicht viel er -

fahren . Im Gegenteil sind Fälle bekannt geworden , wonach
an die Reichsbehörden um Erhöhung bestimmter Höchstpreise
petitioniert wurde , wie überhaupt die Interessenten bestimmter
Erwerbsgruppen einen allzu überwältigen Einfluß zum Nachteil
der Konsumenten ausüben .

Ob da eine Reform möglich ist oder ob die Institution
der Preisprüfungsstellen ihrem ganzen Wesen nach in der Lage
sind , die Uebervorteilung der Konsumenten hintenan zu halten ,
ist eine Sache für sich . Jedenfalls haben die Preisprüfungs -
stellen ein sehr bescheidenes Dasein gefristet .

*
Der Dlagistrat teilt mit : Die PreiSprüfungZstelle Groß - Berlin

hat eine neue Verordnung über den Aushang und die Ausstellung
von Preisverzeichnissen für den Kleinhandel erlassen , die am 1. Fe -
bruar in Krait trill . Die Verordnung gilt sür Berlin , Charlotten -
bürg , Lichlenberg , Neukölln , Schöneberg , Wilmersdorf und die
beiden Kreise Teltow und Niederbarnim . Sie betriffl den Kleinhandel
in den wichtigsten Gegenständen des täglichen Bedarfs , wie Kar -
toffeln , Fleisch , Obst . Gemüse , Milch , Butter , Kaffee , Hausseife »,
Kerzen . Sie tritt an die Stelle der bisherigen Bekanntmachung
des Oberbefehlshabers in den Marlen vom 16. Juli 1915 . Durch
die neue Verordnung wird insofern eine weitgehende Erleichterung
für die Kleinhändler geschaffen , als die bisher erforderliche Polizei -
liche Abstempelung der Preisverzeichnisse wegfällt . Dadurch wird
andererseits erreicht , daß eine Anpassung des Verzeichnisses an die

Preisschwankungen ohne Einhaltung lästiger Formalitäten ermög -
licht wird . Infolgedessen kann und mutz das Verzeichnis
in ständiger Uebereinstimmung mit den tatsächlichen Preisen
gehalten werden , so datz die Aushänge eine wirkliche Orientierung
des kaufenden Publikums über die in dem Geschäft tatsächlich
matzgebenden Preise gewährleisten . Weiter wird die Kontrolle der
Preise durch die behördlichen Organe insofern erleichtert , als die in
dem Verzeichnis angegebenen Preise als matzgebend gelten , so datz ,
wenn sie im Widerspruch zur Marktlage Lbermätzig find , eine Be -
rufung auf etwaige abweichende tatsächliche Forderungen nicht zu -
gelassen wird , vielmehr aus Grund der Angaben in dem VerzeichSnis
die gerichtliche Verfolgung eingeleitet werden kann . Die ncue Ver -
ordnung dürfte daher den Interessen der Händler , des Publikums
und der Kontrollorgane entsprechen .

»
Der Magistrat Berlin teilt mit , datz mit Rücksicht auf die neue

Bundesralsvcrordnung zur Herbeiführung der beschleunigten Ab -
lieferung von Gerste und Hafer vom 17. Januar 1916 der Grund -
preis für eine Tonne Hafer auf 499 M. erhöht werden mutzte .
Dieser Preis kommt bereits für die Verteilung des Hafers für die
Zeit vom 1. bis 15. Februar 1916 in Betracht . Die Zuschläge für
die Futtermittelhändler bleiben vorläufig die gleichen wie bisher .

*
Gegenüber einem vor wenigen Tagen durch die Presse ge -

gangenen Bericht aus der Generalversammlung des Verbandes
Deutscher Kartoffelinteressenten , der zu Unklarheiten Veranlassung
ßeben kann , stellt die PreiSprüfuilgsstelle Grotz - Berlin fest , datz in
ihrem FachauSschuh sür Kartoffeln , Gemüse , Obst , Einigkeit darüber
herrscht , datz die Spannung zwischen Erzeuger « und Kleinhandels -
Höchstpreis für die besonderen Verhältniffe Grotz - Berlins in der
Höchstpreisverordnung vom 28. Oktober 1915 zu niedrig bemeffen
worden ist . _

Höchstpreis für Mehl in Grost - Berliw .
Berlin , den 28. Januar 1916 .
Das Oberkommando in den Marken erlätzt folgende Bekannt -

machung :
Unter Aufhebung meiner Bekanntmachung vom 6. Februar 1915

— 0 . Nr . 16 599 — bestimme ich hiermit für das Gebiet des Zweck -
Verbandes Grotz - Berlin auf Grund deS Gesetzes über den Be -

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 und deS Reichsgesetzes betr .

Höchstpreise vom 4. August 1914 <R. G. Bl . S . 339 ) in der Faffung
der Bekanntmachungen über Höchstpreise vom 17. Dezember 1914

sR. G. Bl . S . 516 ) und vom 2. Januar 1915 ( R. R. Bl . S . 25 ) :
Der Höchstpreis sür den Verkauf im Kleinhandel wird

sür 1 Pfund Roggenmehl auf . . . . 22 Pfl
,1 , Weizenmehl auf . . . . 24: ,
,1 , Weizenauszugsmehl auf . 39 .

festgesetzt . — Diese Anordnung tritt am 1. Februar 1916 in Kraft .
Der Oberbesehlshaber in den Marken .

v. Kessel , Generaloberst .

Mutter und Kind .

Als vor einer Abteilung des Schöffengerichts Berlin -
Mitte Frau Berta Kosmeld als Angeklagte aufgerufen wurde ,

erschien im Saale eine müde und abgehärmt aussehende Frau ,
an deren Rock sich angstvoll weinend ein sorgfältig gekleidetes ,
etwa zehnjähriges Mädchen anschmiegte und mit der Mutter

auf der Aitklagebank Platz nahm .
Nach einem Blicke in die Akten ersuchte der Vorsitzende die Mutter ,

ihrer Kleinen während der Dauer der Verhandlung Lebewohl zu sagen ,
da die Anklagebank weder einen Warteraum noch überhaupt einen iür
Kinder geeigneten Aufenthaltsort darstelle . Diese Trennung lietz sich
freilich leichler anordnen , als durchführen . Das Kind klammerte sich
nur um so fester an seine Mutler und zeigte in seinen Mienen
einen Schmerz , als wartete der nur wegen geringfügiger Körper -
Verletzung angeklagten Mutter ein schweres Urteil . Unter diesen
Umständen mutzte erst der Gerichtsdiener in Tätigkeit treten . Er
überwand mit sanftem Zwange den aus übergrotzer kindlicher An -

hänalichkeit erwachsenen Widerstand des Mädchens . Die Sache , um
die es sich bei der Anklage handelte , war nicht so geartet , datz die

Sorge des Mädchens um das Schicksal ihrer Mutter berechtigt

erschien . Frau K. führte , seit ihr Mann ins Feld ge -
. zogen ist , ein einsames Leben . Ihre einzige Gesellschaft
�bilden ihr Kind und die im Laufe der Zeit zu einer
stattlichen Zahl angewachsenen Feldpostkarlcn ihres Mannes ,
die sie, um sie immer vor Augen zu haben , rings an den Wänden
ihrer Zweizimmerwohnung befestigt hat . In diesem engen Reich
arbeilet sie fleitzig als Näherin , um ihr Kind keinerlei Entbehrung
fühlen zu lassen . Ja sie spart sich, wie ein Zeuge erzählte , buch -
städlick die Groschen vom Munde ab , um ihrer Tochter den Besuch
einer höheren Lehranstalt zu ermöglichen . Infolge ihrer rastlosen
Tätigkeit geriet Frau K. allmählich in eine hochgradig nervöse Ge -
mütsverfassung , in der sie sich von allen möglichen Personen im
Hause schikaniert und insbesondere als eine mit der
Miete rückständige Kriegerfrau von der Hausverwalterin zurück -
gesetzt glaubte . Hierzu kam noch , datz die Angeklagte beim Aus -
gleiten auf der Slratze einen Beinhruch erlitt , der sie einige Zeit
ans Bett fesselte. Kaum genesen , glaubte sie eines Tages Grund zu
der Annahme zu haben , datz ihr Töchterchen von einer Nachbarin
geschlagen worden sei. Hierüber geriet sie in eine solche Erregung ,
datz sie mit ihrem Krück st o ck der vermeintlich Schuldigen eins
versetzte . Dieser tätliche Angriff hatte für Frau K. die vorliegende
Anklage zur Folge . Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe
von 15 Mark .

_

Ein falscher ostpreußischcr Flüchtling macht schon seit längerer
Zeit Grotz - Berlin unsicher . Gegen ihn liegen schon mehr als 59
Anzeigen wegen Schwindeleien vor . Der junge Bursche , der
in seiner Kleiduug ziemlich heruntergekommen aussieht , gebt
überall in der gleichen Weffe vor . Leuten , die Schlafstellen
zu verinieten haben , schwindelt er vor , datz er aus Stallupönen
habe fliehen müssen . Er klagt und jammert , datz er über
das Geschick seiner Eltern noch immer ganz im ungewissen
sei . Auf der Flucht von ihnen getrennt , habe er seitdem nichts
mehr von ihnen gehört . Wahrscheinlich seien sie in russische Ge -
fangenschaft gefallen und verschleppt worden . Das rührt die Leute .
Der junge Mann erzählt dann weiter , das Rote Kreuz wolle jetzt
für ihn sorgen und ihm eine Stellung als Schlosserlehrling ver -
schaffen . Zunächst aber habe es ihn beauftragt , sich' nach
einem Unterkommen umzusehen . Wenn ihn die Vermieter auf -
nehmen , so schwindelt er ihnen bald irgend einen Betrag ab unter
der Vorspiegelung , datz er sein Gepäck , das schon lange in
Verwahrung auf dem Bahnhof liege , auslösen müsse . Mitunter
bittet er auch um etwas Geld , um sich dieses oder jenes bessere
Kleidungsstück anschaffen zu können . Die mitleidigen Leute wollen
dem angebenden Schlosserlehrling gern Helsen . Sobald sie ihm
jedoch etwas gegeben haben , verschwindet er . Dieser Gauner , ein
blonder mittelgrotzer junger Mann von etwa 16 —29 Jahren sucht
jetzt besonders die Vororte heim . So ist er schon in Ober - Schöne -
weide . Köpenick usw . aufgetreten . Die Vermieter würden gut tun ,
den Burschen gleich festnehmen zu lassen .

Mit cinew gefälschten Mictsvcrtrag „arbeitet ' eine Schwindlerin .
die es ans Konfektionsgeschäfte abgesehen hat . Sie erscheint nament -
lich in Geschäften , die Kinderkleidung , Hemden und Schürzen ver -
arbeiten , nimmt die Stoffe , die man ihr anvertraut , gleich mit und
verkauft sie statt sie zu verarbeiten . In den gefälschten Miels -
Verträgen , die sie zum Ausweis über ihre Persönlichkeit vorlegt ,
nennt sie sich Elte Hoffmann . Zimmerling , Schmidt , Weber usw .

Bon einer Kraftdroschke überfahren und getötet wurde gestern
mittag zwischen 11 und ll ' /z Uhr eine unbekannte Frau am Neuen
Tor , an der Ecke der Jnvalidenstratze . Der Lenker des Wagens und
ein Saniiätsgefteiter , der Zeuge des Unglücks war . brachten die
Verunglückte gleich nach der nahegelegenen Cbaritä . Als man aber
dort mit ihr ankam , war sie schon tot . Die Leiche wurde nach dem
Schauhause übergeführt . Die Verunglückte , eine Frau von etwa
25 —39 Jahren , scheint den besser gestellten Kreisen anzugehören .
Sie trug einen schwarzen Tuchrock , ein schwarzes Samtplüschsackett
und einen schwarzen Samthnt mit schwarzen Federn . Den Wagen -
führer scheint nach den bisherigen Ermittelungen keine Schuld
zu treffen .

Die Beerdigung deS Genossen Wilhelm Brinkmann findet
am Montag , den 31. Januar , nachmittag ? 3fl « Uhr , auf dem
Friedhof der Freireligiösen Gemeinde in der

Pappel - Allee statt , anstatt , wie erst beabsichtigt , auf dem städtischen
Friedhof in der Seestratze .

Wegen eineS Brandes wurde am Freitagmittag die 1. Kompagnie
der Wehr nach der Lindenstr . 3 alarmiert . Dort war . angeblich
durch Entflammung von Benzin in einem Fabrikraum im 2. Stock
eines Seitenflügels Feuer ausgekommen , das an Terpentinöl ,
Bremsmaterial für Automobile usw . schnell Nahrung gefunden hatte .
Ueber eine Maschinenleiter und die Treppen griff der 1. Löschzug
erfolgreich mit zwei Schlauchleitungen an . Es gelang , eine weitere
Ausdehnung zu verhüten . Der Schaden am Hause ist gering und
durch Versicherung voll gedeckt .

/tas öen Gemeinöen .
Nahrungsmittelverkauf in Weiflenser .

In der Verkaufsstelle Langhansstr . 193 , welche wochentäglich
von 8 —1 und 2 —7 Uhr geöffnet ist . wird verkauft : Montags , Mitt -
wochs , Donnerstags und Sonnabends Konserven . Lamm - und
Schweinefleisch : Dienstags und Freitags Hülsenfrüchte und Eier .
An sämtlichen Wochentagen nachmittags von 4 —7 Uhr Kartoffeln .
Milchausgabe findet täglich — auch Sonntags — von 9 — 19 Uhr
gegen Vorzeigung der Milchkarten statt . Beim Kauf des Schweine -
fleisches sind die Brotkarlen vorzulegen . Hammelfleisch , Konserven ,
Eier und Kartoffeln werden an jedermann gegen Vorzeigung einer
Legitimation , woraus hervorgeht , datz der Käufer ortsangehörig ist ,
verabfolgt . Alle übrigen Waren gibt es nur gegen Vorzeigung der
Kaufberechtigungskarten , die im Sieuerbureau , Albertinenstratze 6,
Zimmer 25 , 1 Treppe , zu haben sind . Diese Karten erhält jeder ,
der ein Einkommen bis zu 3999 M. versteuert .

Die städtische Sparkasse Neukölln im Kriegsjahr ISIS .

Der am 31. Dezember 1915 erfolgte JahreSabschlutz für da »
Jahr 1915 hat trotz der Kriegsverhällnisse ein autzerordentliches Er -
gebnis gezeitigt . Die Spareinlagen sind von 31 884 767,91 M. am
Schlüsse des Rechnungsjahres 1914 auf 35 945 671,98 M. angewachsen .
Der Verkehr der Sparkasse ist seit dem Bestehen der Kasse noch nie so
grotz gewesen wie im abgelaufenen Geschäftsjahr . Eingezahlt
wurden 29 686 919,51 M. und wieder abgehoben 18 723 424,18 M.
In der letztgenannten Summe sind 8 158 477 M. ent -
halten , deren Abhebung infolge Zeichnung auf die Kriegs -
anleihen stattgefunden hat . Die den Sparern für das
Jahr 1915 zugeschriebenen Zinsen haben die Höhe von
1 197 417,74 M. erreicht . Von Bedeutung ist auch das Anwachsen
der Zahl der Sparer . Während Ende Dezember 1914 71611 Spar -
bischer ausgegeben waren , ist diese Zahl bis Ende 1915 aus 81 837
gestiegen . Die Sparer haben die Kasse insgesamt in 259 631 Fällen
aufgesucht , das ergibt aus den Arbeilstag eine Abfertigung von rund
869 Personen . — An der Zeichnung auf die drei Kriegsanleihen be -
teiligten sich zusammen 11281 Sparer mit einer Summe von
19 431 399 M. Die Sparkasse hat für ihre eigenen Vermögens -
bestände außerdem noch 342 Millionen Mark gezeichnet .

Mus aller Welt .
Em Korruptionsskandal bei der Münchener Städtischen

Straßenbahn . Das Münchener Gemeindekollegium deckte , wie der

„ Täglichen Rundschau " durch Drahtberichl gemeldet wird , große

Unregelmäßigkeiten und Begünstigungen beim städtischen Stratzen -

bahnbetrieb in München auf . Die beiden Direktoren wurden

sofort beurlaubt . Es wurde zum Beispiel festgestellt , datz eine

Portlandzementfirma , die allein für die Straßenbahn Portland -

zement liefern durfte , für 19 999 Kilogramm 485 M. bezahlt er¬

hielt , ohne datz Rabatt gewährt wurde , während nachgewiesener -

maßen der Portlandzement samt Einfuhr - und Pflasterzoll nur

459 M. kostet . Auch Hausbesitzer wurden von der Straßenbahn -
direktion bei der Entschädigung für Bürgersteigherstellungen be -

günstigt . Sämtliche Rechnungen tragen kein Da -

tum , und es ist auch nicht ersichtlich , in welcher Weise die Ar¬

beiten vergeben wurden . Das Gemeindekollegium beschloß , es

müssen alle Rechnungen der verabschiedeten Stratzenbahndirektton
neu ausgestellt werden . Erst dann kann geprüft werden , wie weit

die Unregelmäßigkeiten und Begünstigungen gegangen sind .
Weiter wurde festgestellt , datz bei verschiedenen Rechnungen nach -

träglich Rasuren vorgenommen worden sind , die d a S

Revisionsamt unbeanstandet gelassen hat . Im

übrigen wurde dem Gemeindekollegium vom Magistrat zugemutet ,
die Abrechnungen ohne weiteres zu genehmigen , obwohl das Re -

vistonsamt rrur einen Teil nachgeprüft hatte .

Ein norwegischer Dampfer untergegangen . Einem dem „ Verl .

Tagebl . " zugegangenem Telegramm zufolge ist der norwegische

Dampfer „ Origen ' aus Kristiania , ein ursprünglich englisches

Schiff , das 1886 in Aberdeen gebaut wurde und in England unter

dem Namen „ Gloanim " fuhr , mit der gesamten Be -

satzung untergegangen . Der . Origen ' ging Anfang No -

vember von Philadelphia ab zusammen mit dem englischen Dampfer

„ Skyter " . Dieser ist jetzt von Shields nach einer schrecklichen Ueber -

fahrt angekommen . Der Kapitän sagt aus , datz er nichts mehr vvn

dem „ Origen ' gesehen habe und datz der Dampfer wahrscheinlich
mitten im Ailantic untergegangen sei . Die Besatzung des

. Origen ' bestand aus 29 Mann .

Ein falscher Schulrat . In Kunzendorf ( Jfreis Bolkenhain )
erschien vor einigen Tagen ein Mann von stattlicher Erscheinung ,
der sich als Schulrat ausgab . Er trat so sicher auf . daß er nicht
nur den Lehrer , sondern auch den Ortsgeistlichen
täuschte , und veranstaltete eine Wohltätigkeitssammlung , wobei

ihm größere Spenden in die Hände fielen . Er übernachtete zweimal
in Kunzendorf und benutzte sodann einen Wagen zur Fahrt nach
Bolkenhain . Hier ist der Herr Schulrat verschwunden .

Verlustlisten .

partelveranstaltungen .

Die Verlustliste Nr . 449 der preußischen Armee ent -

hält die Verluste folgender Truppenteile :

Infanterie usw . : Garde : 1. , 2. , 3. unid 4. Gande - Regimeut
z. F. ; 1. und 2. Garde - Reserve - Regiment ; Garde - Grenadier - Regi¬
menter Alexander , Fnmz . Augusto und Nr . 5; Garde - Schützen -
Bataillon . Lehr - Firfanterie - Regiment . Grenadier - , bzw . Infanterie ,
bzw . Füsilier - Regt ine nie r Nr . 1 bis einschl . 5, 7, 11, 14, 16, 17, 22 ,
23 . 32 , 34 . 58 , 59 , 61 . 64, 65, 67 , 68. 69 , 71 . 72 . 74, 76. 77 . 88.
99 , 92 , 96 bis einschl . 99 . 199 , 129 , 137 , 141 , 142 . 143 , 145 , 147
bis einschl . 152 , 157 , 162 bis einschl . 166 , 168 . 169 , 171 , 173 bis

einschl . 176 , 184 , 185 , 188 , 331 , 332 , 378 , 389 . 381 (f. auch Ins . -
Regt . Nr . 389 und Festu . ngs - Maschinengew . - Abt . Nr . 19) . Reserve -
Jnfanterie - Negimenter Nr . 1. 2, 3, 5, 7, 8, 11, 12, 16, 21 , 23 , 34 ,
35 . 55 . 69. 61 64. 65 . 66 , 68 . 79 , 73 , 75 , 77 , 99 , 93 , 292 , 293 , 295 ,
219 , 224 . 226 bis einschl . 239 , 232 , 235 . 237 . 238 , 249 , 259 . 252 , 253 ,
255 , 257 , 258 , 269 , 261 , 263 bis einschl . 266 . Ersatz - Jnfanterie -
Regimenter Königsberg Nr . 1 (s. Jnf . - Regt . Nr . 381 ) und v. Nufs -
bäum . Reseroe - Ersatz - Jnfanterie - Regiment Nr . 3. Landwehr -
Jnfanterie - Regimenter Nr . 2 bis einschl . 9, 19 (f. Jnf . - Regt .
Nr . 381 ) , 31 , 33 , 56 . 61. 68 . 74 bis einschl . 77 , 379 , 382 . Feld -
Ersatz - Bataillon der 31. Jnfanterie - Divisicm . Garnison - Bataillon
Soldau . Jäger - Bataillone Nr . 3, 4, 5 (s. Garde - Gren . - Regt . Franz ) .
19, 11 (f. Res . - Jäger - Batl . Nr . 29) , 14 ; Referve - Bataillone Ztr . 1,

5, 29 . Festungs - Maschinengewehr - Abteilung Nr . 19 ( Königsberg
in Preußen ) .

Kavallerie : Regiment der Gardes du Corps ; 2. Garde - Dra -

goner ; 1. Garde - Ulanen . Kürassiere Nr . 2; Schwere Referve - Reitcr
Nr . 2; Dragoner Nr . 5, 6 (f. Dvagoner - Regt . Nr . 23) , 9, 18, 23 ;
Husaren Nr . 1, 9, 12 ; Referve - Husaren Nr . 6 und 8; Ulanen
Nr . 7, 11, 15 ; Reserve - Ulanen Nr . 3; Jäger zu Pferde Ztr . 4 und
11. Landioehr - Kavallcrie - Regiment Nr . 2. Kavallerie - Ersatz - Ab-
teilnng des 5. Armeekorps .

Feldartillevie : 3. Garde - Regiment ; 1. Garde - Reserve - Regi¬
ment . Regimenter Nr . 1, 2, 8, 9, 14, 16, 18, 21 , 26 , 35 , 37 , 43,
59 , 51 , 53 ; Referve - Regimenter Nr . 7, 48 , 52 ; Landwchr - Regiment
Nr . 8.

Futzarttllerie : Regimenter Nr . 2 bis einschl . 6, 9, 19, 13, 29 ;
Referve - Regimenter Nr . 2, 4, 5, 6, 8, 9, 19, 16. Fußarttlleric -
Bataillon « Nr . 56 und 58 ; Landwehr - Bataillone Nr . 1 und 6.

Futzartillerie - Batterien Nr . 198 , 199 , 223 , 245 , 268 , 335 , 366 ,
382 , 456 .

Pioniere : I . Garde - Bataillon . Ersatz - Bataillon des GardePio -
nier - Bataillons . Regimenter Nr . 18, 23 , 25, 29 , 39 , 31 ; Bataillone :
II . Nr . 2. I. Nr . 6, l . und II . Nr . 7. II . Nr . 8. l . Nr . 9, II . Nr . 6.
I. und III . Nr . 16, II . Nr . 17, I . Nr . 26 ; Reserve - Bataillon Nr . 34.
Ersatz - Badaillone der Pionier - Bataillone Nr . 2 und 8. Pionier -
Kompagnien Nr . 194 , III , 185 , 233 , 268 ; 1. Landwehr - Kompagme
des IV . (f. III . Pionier - Bath Ztr . 16 ) sowie 1, und 3. des
VI . Armeekorps . Sturm - Abteilung .

Kriegsbekleidungsamt des IX . Armeekorps .
Weitere Verluste .

« •
•

Der Schluß der bayerischen Verlustliste Nr . 247 , deren
Inhalt wir schon mitgeteilt haben , wird veröffentlicht .

Die sächsische Verlustliste Nr . 248 bringt Verluste der In -
fanterie - Regimenter Nr . 193 , 139 , 179 , 181 , 192 ; Rescrve - Jnfan -
terie - Regimenter Nr . 199 , 191 , 193 , 197 , 245 ; Landsturm - Jnfan -
terie - Regiment Nr . 19 ; Feldmaschinengewehr - Züge Nr . 191 , 177 ,
189 , 181 , 387 .

Die württembergische Verhistliste Nr . 336 enthält Ver¬
luste des Ersatz - Jnfanterie - Negiments Nr . 52 ; Jnsanterie - Regi -
menter Nr . 125 , 189 ; Reserve - Jnfanterie - Regimenter Nr . 119 , 122 ,
248 ; Ulanen - Reglmenter Nr . 19, 29 ; 1. Neferve - P i cm i c r - Koinpag -
nie ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Geschäftliche Mitteilungen .
DcrS KauskiauZ Wilhelm Joseph , Schöneberg , Hauptstr . 163, welK

besonders aus seinen preiswerten Leinen . uuO Wäscheverkauf hin .

FreireligiSse Gemeinde . Sonntag , den 39. Januar 1916, vor -
mittags 9 Uhr, Pappel - Allee 16/17 ; Neukölln , Jdeal - Passage i Tegel . Bahn -
hositr . 15, und Oberichöneweide . Klaraslr . 2: Freireligiöse Vorlesung . —

Wilmersdorf . Unsere Mttgliederversammlung findet mnsiändehakber VormiNagS II Uhr, Kleine Franksurter Straße 6: Bortrag des Herr »
erst am Montag , des 7. Februar , statt . Näher « Bekanntmachung erfolgt . * Ernst Rotter über : »Die Entstehung der Macht der chrisUicheu Kirche ' .



Eingegangene Vruckschristen .
Von der » Neuen Zeit « ist soeben das 18. Hcsl vom l. Band des

S4. ?akroanfls erschienen . Aus dem Inball deS Hestes beben wir bcivor :
Keine «elbslläuichungcn . Ein Wort ,ur ftrage . Parseispallunj, ' . Von
Eduard Vcrnl ' ein . — Vail ai>> und Lieblnechl im Ansann des Dcuiich -
�ranzösifchc » Kricpes . Von R. Ajaianoss . — Millcleuropa . Von K Kauisly .
iTchiuK . ) -*• Feuilleton : Ter Noman der Laubenprolelariei . Von ieranz
Dietcrich . — L>tei arische Nui dschau : Tbeodor Hcuh , KrieaSloualismns
Von Q>\ Ecksrein . Tr . F. Lisschiitz , Ziubiand . Von - n. — Notizen : Zur

Abwebr .
Ni « Jabr in Flandern . Ein Kneflsbuch von Joseph Kliche . l M.

Verlag : Paul Hug u. Co. , Rüiningen l. Oldcnb
Studiereu oder nicht ? Von Dr. S. Schab . Sv Ps. Anzengruber .

Verlag . Wien und Leivzig .
Fleisch - Feit - Fischloso Krirgskochkunst . Von A. Brehmer . 3S Ps

A. Collignon , Verlag . Berlin W. 62.
91m Nande der Zeit . Betrachtungen lS ! 4/1k . Bon I . Bad .

2 M. . geb. 3 Vi. Oester Held u. Co. . Berlin \ V. 15.
Alexius . Der Wcllsrledcustrauin . Von K. E. Theodor . 4 M. ,

geb. 5 Vi. Xcnien - Verlag , Leipzig
Das Deutich - Oesterrerchlich . Ungarische Wirtschaft » , » nd Zoll -

biindnis . Bon Ingen . C. Jrresberger . 80 Ps I . Sin inger , Berlin W. 9.
Die unterseeische Dchisfahrt ersunden und ausgcsrihrt von

23. Bauer . 1,50 Vi. C. C Buchner » Verlag . Bamberg .
Gelverbliche Einzelvortriigc . Herausgegeben von den Aelteften

der KanimaiinschasI von Beilin . 167 S. K Reimer , Berlin V. 10.
Internaiionale Rundschau . 2. Jahrg . 1. Hest . 80 Ps. — Art .

Jnstilut Orcll Fützli , Zürich .
Artur Jmhoff . Roman von H. Land . 1 M. , geb. 1,25 M. —

S. Fischer , Berlin , Bülowslr . 90.
Fachblatt für Holzarbeiter . Januarheft 1916. Herausgegeben vom

Deutrchen Holzarbeitervelband . Erscheint am 15. jeden Monats . Vierlclj .
1,20 M. — Selbstverlag des Veibandes , Berlin SO. 16.

Bermögensgrenze . Zwilchen Sozialismus und Kapitalismus . Von
einem deutschen Richter . 30 S. — Verlag : Dr . S. Lauser , Schineberg ,
Am Varl 20.

Grober BilderatlaS deS Weltkrieges . 8. bi » 10. Lieserung .
Einzelliefcrung 3 M. Lieserung 1 —10 — Bd. 1. Geb . 25 M. — F. Bruck -
mann , München .

R. —

Zum Rhein , zum deutschen Rhein . Roman von Erika Grupe - Lircher .
3 M. , geb 1 Vi. — Hess. u. Becker , Leipzig,

Fluftichristr » des Türerbundcs . IIS : Die deutsche Familie
» nd der Krieg Kon W Clajien . — 150 : Das erste Jahr des Kultur .
krieges . Bon W. v. Schdlitz . Einzeln . 30 Ps. — G. D. 23. Callweq ,
München

Führer durch die deiltichr Krankenversicherung . Von E. Langkam
Geb 2,75 M. — C. Koch Nürnberg , am Marienlor .

Das Vndziel des Weltkrieges . Englands ZluSichaltung au «
Europa . Von Mauius Rcval . 168 S. — Tabellen über die Bc .
vö lrru » gsvorgängr Berlins Im Jahre lttllt . Herausgegeben vom
Statisli chei 2lml der Stadl Berlin . 8,50 M. — Pulllammcr u. I ' lühlbrecht ,

Berlin V. 56
Die Schule au der Sonne . Von Dr. A. Rollier . Broch . 1,80 M.

A. Franke , Bern .
Die Lüge im Solde ( Englands . Bearbeilel oon W. Marlen 192 S.

. Weltbund der Wabrbeilssreundc ' . Berlin , Potsdamer Str . 48.
Asiatischer Kriegsschauplatz . ( KriegSilaudskarte 6. ) 1

D. Reimer , Berlin S1V. 48.
Im Kampf gegen Rustlaud . Bon W. C. Gomoll . 1

F. St. Brockbaus . Leipzig .
91 Soldaten , und vatcrlandslieder . Bd. 2. Mit Roten . 40 Ps.

— H. Kegler , Trier .
Rede des Reichskanzler » von Beihmann Hollweg am 9. De-

zember 1915. 10 Ps. — Die Frtedensirage in der Sitzung des
Deutsche » Reichstage » vom 9. Dezember 1915. 20 Ps. — G. Stille .
Berlin diW. 7.

LcbenStag eines Menschenfreundes . Roman von 23. Schäfer .
410 S. — Wenn die Kosaken kommen . Erzählung oon 21. Paul . 94 S.
— G. Müller , München .

Kriegsberichte aus dem Grasten Hauptquartier . Hest 11 —14 .
Einzelhcst 25 Pf . — Deutsche Verlagsaustalt . Stuttgart .

Tie RetchSgründung . Von Gebeimral Pros Dr . E. Brandenburg .
2 Bände . 12 Vi. , geb. >4 Vi. — Quelle u. Meyer . Leipzig .

» Tie Fricdrn . ' ttiarte . " Biätter sür zwischenstaatliche Organisalian .
18. Jahrgang . Nr. 1. Herausgeber : Dr . 2t. Fried . Ei scheint monallkch
Einzelnummer 80 Ps, — Art . Institut Orell Füyli , Zürich .

Berse einer Frau aus dem grasten Kriege . Von Erna Grauloss .
Druck oon I . Siltenjeld , Berlin .

Spezialarzt
i. Geschlechtskrankheiten .
Harnleiden . Schwäche .
Ehrlich - Hata - Kuren . Blut -

, - und Harn - Untersuchungen
l >r . luea . Karl Ko i n tiard t . Institute ;

Prinypnctr zwischen Dresdener und AnnenstraSe .rilll�eiiSir U1
Sprechst . 5 —7 . Sonntags 10 —11 .

Potsdamer Str 117 � d. Lüuowstr . . Sprechst . ' /sU - -'
. . . . . 0lrJ : ' 1 ' U. • /,8 - V. lO ü. abds . . Sonnt . 11- 1.

a IHK 19 PPIlrtp � Ssrtsn starke krosobüre wratis und post -aUlaltel �IlUl . tz-gj \ n versonlossoaem Ivavan ,

saiill MMMKMM

WANDER -
BOCHER

in die Umgebung
Berlins sind stets

vorhanden in der

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . 63 : : Lindenstrasse 3

il

Leinen - mWäsche - Verkaui
WösdiestoHe für LeiMdie . Fertig Bett - und Tisclt -Odsciie. Dnnien- Heßiden . BeinHIeider . Jicken .

Wflstiiestotfe tflr Bettudsclie .
fQr Kissen för Deckbett

Louisianatuch 95 85 75 1,65 1,50 1,40
Damast , mo<t2ü " � 1,55 1,20 1,0 2,45 1,85 165

Dimiti , 1,55 1,20 l . tO 2,45 1,85 1,65
Lakenstoffe , w�. t « 1,95 1,70 1,45 1,35

Ganz besonders wmifell
Waschestoff - Abschnitte bekannt gm . sto » . w, »

9,50 8,50 8 00 7,50 7,00 6,50 6,00
Einzelne Handtucher , Tischtücher , Mundtücher ,

Wischtücher und Rolltücher .

Bett - Garnitur ; grosser Bezug 4,95 Kissen 95 Pf.

Bett - Garnitur , Dimiti , „ 6,50 „ 1,50

Bett - Garnitur , Damast , „ 6,50 „ 1,50

Bett - Laken , . « mkadig . QaaTvu . 3 . 25 3,10 2,95 2,50
130130 1301160 130/230 130/300 60 60

Tischtücher , 2,25 3,90 4,35 5,65 D\ 4,25

Tischtücher , 3,75 4,90 6,25 8,95 5,25

Tischtücher , 4 50 5,35 6,75 11,25 � 6,25
Tischtücher ° ° . . �- 4,50 5,25 6,75 10,25 D\ 6,00

Tischtücher , Maf*: \ n. i6hmne. 2,25 1,95 1,60

WeiBe Büsten - Halter , 1�65, 1,20 , 95

Tüll - Korsett , >»»»» » on » 2,65 , 2,25 , 1,95
Klöppel , »"üb- . Torehon - Bpiue « «. Vaaata

2g jg �2 Pf

Damen - u. Kinder - Kragen Q( . 7 _ lß „
aas S' . aohtal , Sftiekerai n. Batist . . . . ' '

Stubiüi - und Kdciien - Hundtuclier . Cordinen - Bettdecken - Stores .
Jacquard , »od . mu . * « «s/no i . 6,00 5,25 4,28
Drell , o><- bt « . « » am» % Dt«. 3,75 3,45 2,98

Drell , 48/110 Dt«. 6,50 5,25 4,98
Gerstenkorn , 48/iio v. dk 7 . 25 6,75 6,25
Gerstenkorn roi «r Kam » ?, ou . 3,75 3,45 2,50
Drell , w*iB ■■ rot taetreii * "l, Dt«. 4,25 3,75 3,45
Drell , kr »» gastmiit «st Dt». 3,95 3,75 2,50

Tüll Gardinen

Erbstüll - Bettdecken \
mit Volant u. reioh mit Band j flbar

vararbo tet j 2B«tten

Tüll - Bettdecken \ ° d° r i ß�e
modarno Mabtar ,

cuta Qoaltt &fao
ErbstUll - Stores mit Volant

T Ull - Stores

flb »r 2 Betlea

4,25

6,25

5,75
3,50

3,45
4,50
5,50
3,75
5,45
4,50

2,25

1,85
3 75

4,95
2,45
4,95
3. ö5
1,65

Voile - Blusen , e- oa » Au. wahi »od 1. 95
Waschseidene Blusen , 7,25 5,95 475

Weiße Tändel - Schürzen , 1. 25. 95 , 75

Weiße Kinder - Schürzen , pT " � 1,75 . 1,35 , 95

Achselform , »ouder stoir , Lang . tt « 2,75 2,25

Fantasieform , ' eine « nemdentnoh . romplgei ». 2,95

Passenform , «Chwer » quellt , t. Ltlukerel 3�25

Fantasieform , 14 Rw,,ore4 - Ä„ , 4,25 3,75

Kniebeinkleid , bret . stowet 2,45 1,95

Kniebeinkleid ,
� R ' nW -

3,75 3,25

Nachtjacken , Is
3,25 2,45

Nachtjacken , fenui 3,50 2,45

Nachthemden , 7,95 5,95 4,75

1,9 i

2,45
2,95

3,25

1,65

2,65
L85

1,95

3,95

Conz besonders uohlfeill
Damen - Nachthemd , i » iwores , g. . tickt

Stickerei - Röcke , 8,lck £Änt. 8 95

1,95

3,95

Untertaillen aus Muster - Kollektion »
bis »a den elegao testen Aasföhrungea

Stickerei - Röcke , «noa. Form . stiok . r . i 6,50 4,75 3 90

Untertaillen , gut »lt, »ua » Foim « » 2,25 1,75 1,25 95 Pt.

Garnitur - Htruloh . st . ck. r . i . Hemd 2,68 Beinkleid 1,95
Garnitur , wnnwig . q». »t . v 3,50 „ 3,45
Wäsche Stickerei s,aek *\ 3�so m 1,25 95 55 Pf.

Frottier - Handtücher , rit * Qn»iit &v ss/uo . . staok 95 Pf,

Badelaken , tut . Qa . ütu , 1001 » . . . . . . .sta - k 2,95
Kinder - und Baby - Wäsche ,

große Auswahl , zu billigsten Preisen .

I
Voile Kleider »ebr preiswert 18,50 12,75 8,90
Leinen - flemdblnsen . qÄ 6,75 4,95 3,95

Berlin W

Großgörschensir . 1 Kaufhaus Wilhelm Joseph Schöneberg :
Kauptstr . 163 .

Pen Genossen im Felde

ist es Bedürfnis , Uber das politische
und orcanisatorische Leben in der
Heimat stets unterrichtet zu sein .
Darum sendet ihnen regelmäQig

die Neuerscheinungen
der parteigenössischen Literatur
des Krieges . Sie sind zu beziehen
durch die Zeitungsausträger oder

direkt durch die

BUCHHANDLUNG VORWÄRTS
BERLIN SW . SS , UndenstraBe 3

Anvainaln . ,V « rweh . ■«
hcllmbcrger , C»H o. Critii . M

NrukSlln . Bergetr . Oe ts/26 . N

CHerTMniliMgii

BacKerei Norosieni
Inh . Gast . MQller

FillalfD im Sidep, O tsv ». DmgediRz. I
Neukölln

I Wlspmannstraße 46. P
V Dorini ) steril . , AHeratr . 3?y
' ■ ndLIUll AitrtiniigiLKiirtaiw . g

■ ■ ■ ■ Battfadarn ■ ■ ■ ■

CBerta Pfeffer �rtl
C* FahrrSder .
B NShmaachinen
BH. gitellir t Ct. , Berücentr . M
RlVi . : I ' ttml . l »Mh«r »ll « tülin -l

Erachelnt
■Ochentllcb

einmal

Bezugsquellen - Verzeidi als

Berlin - Süden

IFMiscn - u . HDrsnjaren

MM
Sieinr . Mälzer

Tinzeusir . TT
Flehch - r Wirst war.

llerrmanu -
Str . 228

äfaol Miiller , Frieseii8tr . 22. :
, Ivarlsgarten 1b

ff. PIcischw. i . Anfschn,

| iiiefiinoig . ,Hoioniaiiuap . L.

IBEBEEIfg
][MleiDitz,MarianiieDsl .l4a

olonia

Cnteaatehonde
Oeechltte

empfehlen «Ich
bei ElnkSofen

waren , Oeilkai *
Britz ,
Chausseest . 75. H

Bei gemeinlamem Be¬

zug Preisermäßigung
Berlin . LOtzoiustr . ga

Verlang - Sie Prelaliatef

xacUhren , Soldwarenzs
| S, t ' entke , KoUbue . Damm ' JSB
| | S�«j�rj . j�«inBrkaniU bill .(i

cUbep - Schöneweld *
nhrhinU Schlächterei
KUrniKUI ITilktlmlMiktl

Neukolf

reide »
•ei M
kof. SL 41j
2 _ i

I C. Dittmann
Berllnor . tr . 43

WUd - OenOgal - Fliehe .

welna. Fruciiis8 »8. LiKflr . |

E. i DI. MielM .
Manteuffelstr . 56 0 » W

Die befte Keklame ift ein Inferat im Bezugsquellen - Verzeichnis

Cttaninxmüdjcr Redakteur : Alfred Wielepp , Neulöllu . Für deu Jnieraienteil verantw . : Tl«. Glocke . Berltn . Druck u. Verlag : Vorworts tövchviuckere » u. VerlagSanftalk Paul Singer & Eo , Berltn SW .
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